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Gt»<chij«V lrl̂ «tvß.chtr Uvi«!.»chajtAtti»ß. — 
Scheiter» der grieĵ sche» Anleihebejtret»»« 

t» Pari» «ld Ls«hs». 

A t h e n. S. Feber. 
Die Handels- und Vclvcrbetammer von 

Achcn besÄiäftgt« sich mit der von der fran» 
zöfilchen Steg.erung tcschlossencn Erhi^hunz 
des Einfuhrzolles aitf Wein, wodurch der 
griechisch« Wein^Export nach Frankreich 
einen starten Schlag erlitten hat. In einer 
Entschließung der Handels- und <^!eiv<rl>e 
kammer wird die Bevölkerung Griechen 
lands zum Bstytott französischer Waren al» 
(^Gegenmaßnahme auf^fordert. 

Wie ferner mitgeteilt wird, find die 
Anleil>everhandlungcn des Ministerprä'st'Zen 
ten BenizeloS in Paris und London mehr 
vd?r minder qcscheitert. Tie französischen 
und englischen Finanzmünner sollen dem 
griechischen RcgZerunc^schef von einein Mo-
ratori-um d<'r Auslandverschnldung ab^era 
ten Halen. In diesem Falle würde Griechen 
land dann au^ einen varickm« von S Millio 
nen Pfund und eim: späten? Anleihe von 
l0 Millionen Pfund zu rechnen kiaben. Tine 
der Hauptbedingungen ater sei, dah Griechen 
land seinen Anteil an der ottomanisct^n 
Echuld aneriennt. daÄelbe ailt kür d!e 
Tc^ldverschreitungen der Ei^nbahngcsell-
schaft Sa!oni!i«Nitiils. 

Die Sefflon d»< Bonolrates 
«öffnet 

L j u b l j a n a. 8. Feber. 
Heute um 10 Uhr vormittags wurde die 

Ät'ssion des Banalratss durch den Banus 
Tr. MaruSiL eröffnet. Diesmal finden 
die Sitzungen im Repräscntationcsaale der 
ehemaligen Landesngierunq auif der Blei-
n>cisz<?traße statt Nanu? Dr. MarukiL er» 
öfsmto die Cessio» mit einem C;Possee über 
die Lage im Draubanat mit besonderer Bc 
rücisichti'iung des Budjicts. 

Dcr Banalrat entsendete einaangö 
lx'nhcitö- lvzw. Vegrükttnst'?depeschen an ?. 
M. d<'n K?nig und an den Miniitervräiivl'n-
ten ^n'koviö.' Nach Vcrlesunc^ der Re'cratc 
ilb-er die einzelnen Sektionen deS Vudj^c:?. 
die slber die Mittagsstunde noch andauert. 
w!rd tereits nachnntta!^^ di<' (Generaldebatte 
beginnen. 

Grubenkatastrovde del Shar-
leroi 

B r ü s s e l , ? .  F e b r u a r .  c ? i n e  s c h w e r e  
Zchlagwettererplosion eireignete sich Sonn
tag sriib gegen 5 Nhr in der Grube Marchien 
ne bei l^Karleroi. 
In einem 12.'»0 Meter tief gelegenen Stol

len dcr .^eche wurden Bergleute verschüt
tet. Tie sofort alarniierte .'̂ ettungSnmnn-
schaft konnte ni»r sieben der Eingeschlossenen 
ans Tageslicht bringen. 

Die (Neretteten waren sämtlich verletzt und 
wurden ins Krankenhaus gebracht. ES ist 
noch ungewiß, ob man auch die zurückgeblie
benen 18 Verschütteten wird befreien können. 
Die Rettungsmannschaften arbeiten fieber
haft. doch kommen sie nur langsam vorwärts, 
da die (?ntlüftungSanla,. '̂ durch die (5xplo-
,i'M zerstört wurde und in der verübe eine 
5)it^e von über ttll (^rad herrscht. 

Die Retter müssen alle zwei Stunden abge
löst werden nnd kSn:en nur mit (NaSmaSken 
lrbeiten. Bon den geretteten sieben Bergleu
ten schweben zwei in Lebensgefahr. 

G » « f, 3. Feber. 
H«itO tW«« i« der Inter. 

Uttüft»»gßko»fere»z tzk «e-
«nUdetM». Aüt die erst, Eit!«ns waren, 
»ie denit» d»?icht«t, de» englische «nhen» 
»inifti? Eiir Ishn V ß « » n, de» sean-
zSsilî  ttriegSminiit«» T « rdien nnd 
d e r  « « » r i k a n i  c h e  D e l e g i e r t e  W i l s o n  
angemeldet. Ale drei Snrecher gaben 
eigentlich nnr knrze «rtlörnngen allge 
«einer Natur ab. Rur Tardien, der etwa 
drei Viertelstnnden lang sprach, ging in 
leinen Aussßhrnngen kTnlret vom fta.I-
zAslschen Mrliftunksvorschlag aus, den er 
de! dieser Selegen ît der Konferenz offi 
ziel ilderreichte. Tardien verteidigte sei 
nen kor'chlag peaen die ersten Stimmen 
der Kritik, die sich «!t ihm bcschüftigt 
hatten. 

e n s, 8. Feber. 
Der lronzöstsche «riex»minift:r Ter-

dien hielt gestern im Genfer Rundfunk 

eine «ede, in der er erSiitt«  ̂ Frankreich 
habe »eit «ehr als irgend ei» andere; 
Etaat ein Recht, ttder Abrüstung zn spre» 
chen. Frankreich habe in nnzAhligen Ml> 
len dnrch die Tat seinen Friedsn»«iae« 
detnndet. In diese« Aasammenhange, sei 
ans Laearno, den «ellogg.Pakt nnd »iele 
andere VerttSge.hin.-u»elsen, die aus 
Initiative Frankreichs znstande gekammen 
seien nnd bis hente die einzige Garantie 
des Friedens darstellen. Frankreich sei 
aber noch weitergegangen, ohne aus vens 
zn «arten, indem es den Heeresftand im 
VerhLltni» zu« ^ahre 19l3 um «ehr als 
ein Viertel de» tisesamtit-ndes herabsetzte. 

Frankreich — suhr Tardien sart — habe 
die Zahl der Divisionen n« die Hülste ver
mindert nnd die aktive Militärdienstzeit 
NM zwei Drittel des bisherigen AuSmaheS 
herabgesetzt. Immer mit dem Völkerbund 
zusammenarbeitend, habe Frankreich alles 
daran gesetzt, die Antorität des Völker-

bnnbeS zu erhöhen, es werde auch seinen 
Veitrog liesern, dasx in <»enf die morali-
sche und materielle Abrüstung sich durch
setze. 

P a r i  s ,  8 .  ^ e b e r .  
P o i n e a r s  v e r S s s e n t l i c h t  i m  „ E x c e l «  

ßor" einen längeren Aussag über die Ab-
rüftungSkonserenz, in welchem er sür die 
Vorschläge der französischen Regierung in 
«ens Plädiert. Der Borschlag Tardieus, 
heis t̂ es in dem Aussag, sei nicht nur eine 
diplomatische vteste, sondern eine Tat, die 
beispiellos dastehe in der (beschichte. Die 
AbrllstungSsrage sei das wichtigste Pro-
blem der (^genwart, hinter dem alle in
nenpolitischen, außenpolitischen, jinanz-
wirtschastlichen und anderen Fragen zurück 
zutreten Hütten. Rur in diesem Falle sei 
damit zu rechnen, daß in (^enf Resultate 
geboren werden und nicht lediglich Reso
lutionen, die als lose Blätter Papier vom 
Winde weggeweht werden. 

IWHiand beginnt sich zu regen 
Unaufhörliche Mililmtransporte nach Ostsibirien 

W a r s c h a u ,  8 .  F e b c r .  
Trotz der «ehrmaiigen russischen ossi-

ziellen Dementis, dah die Sowjet-Union 
an kein«« kriegerischen Aktionen im Fernen 
vsten fich beteUigen «olle, berichten Rei> 
senbe ans Rnßland über gewaltige «ilitä-
rische Varberettnngen, die sie dort sehen 
kannten. Diesen AnSsagen znsolge rollt «in 
MlitärtranSpart nech dem anderen nach 
vststbirien. Anch in Moskaner «ilitärischen 
Kreisen fti «ine erhöht« Tätigkeit zu be
merken. 

T o k i o ,  8 .  F e b e r .  
Die japanisch« Regiernng t̂ eine neue 

Rote an die Großmächte versandt, in der 
sie zu dereu Vorschlag bezüglich der Errich 
tung einer sogenannten nentralifierten Zo
ns in GS>anghai nnd späterhin noch in 
Hanlau, Tientsin, Kanton und Tsingtau 
Stellung nimmt. Tie japanische Regirrung 
erNärt, datz sie im wesentlichen mit diesen 
Vorslhlägen einverstanden sei und schlägt 
die Änberusung einer internationalen Kon 
serenz vor, die sich mit der Lage in Gchang 
Hai zu beschästigen hätte. Gleichzeitig klln-

digt die japanische Regierung in dieser 
Note an, das  ̂sie gezwungen sei, ihre Trup
pen bis zur völligen Klärung der Lage in 
Schanghai belasten zu miissen. 

T o k i o, 8. Feber. 
Räch Berichten des japanischen Konsu

lats in Wladiwostok haben die dortigen 
Gowjetbehörden eine ganze 3teihe von Per 
sonen in ̂ st genommen. Diese Verhaftun 
gen sollen angeblich «it dem jubelnden 
Empsang im Znsammenhange stehen, den 
die rusiischeu Weißgardiften in kharbin 
den einzichenden japanischen Truppen be
reitet habe»». Man besürchtet in Wladiwo
stok den Einsall der Weihgnrdisten aus so,v-
jetrussisches Gebiet. 

S c h a n g h a i , ? .  F e b e r .  
In Schanghai wurde aus beiden Fronten 

gestern die Sonntagsruhe eingehalten. Es 
siel auch nicht ein einziger Schnsj. 

W a s h i n g t o n, 8. Feber. 
Admiral Pratt teUte ossiziel mit, daß 

vier Ariegsschisse, und zwar ei» leichter 

Die Sperrkette 

Kreuzer, zwei Kanonenboote und ein Fl: 
zeug-Mutterschisf Beschle erhallen hätten, 
noch den chinesischen Yiewiissern in Zce zu 
stechen. 

AommunlINicde tlmfturzgtfohr 

In Lluguav 

Kommunistische Umsturzgcsahr in Uru^UlN). 

M o II t e u l d e 8. Fclxr. 
Uru^ua,» hei-lschtl: gröhlc 

guttts. die lNif !>:e '!'üichrich!^n üb<r 
bevorstehenden tc>uiinuniiüsl^;^ll Umau^z 'Zu
rückzuführen lind. Di« Ri'qitrANsi Hai 
Truppen stl<.'n>?c lonsi^uüert. Ec- ivuvd.'il 
auch nlchrere Nationalisten untcr d^'in Vci» 
dachte ^lerhaftet, init den zic^iniluluistcu 
spiriert zu ha!ien. Tie (^re»ize ist Ix'nli.'uxi» 
abg<'sperrt. 
die Parteisühlcr zu sich, uin liber di< ^.cui.'il! 
saincn Maßnahmen zur i 
zu beraten. 

Gi^land hat in dicier 
welthistorisckie Tage crU'bt. 
en^lilchen Parlament liNk die 
Rl>tsierun9 durch den Ziunl;« 
minister Neville (tbamt>cr!<un 
feierlich verknndl'n lasten. 
sie den (^rni,>s>iv dc? s^reihan' 
dels der se i dein 
die enqlisci'-e ."i^nndelSvolitik de-
stinntti hat. ausail't und >zur 
S ch u h o l I v o I i t i l 
überlebt. Ti'r Wand««! in 
>.'n>siiich"n >>iiiid>'IHVl'Iilis i'I 'iiv 
deu t,t'''nnue» t>on 

uröbter TwWwsrte 

Kurze Nachrlchlen 
!ö n d ci p e sl, 8. 

Tie Polizei Hut gc^stevil mehrere .'Haussu
chungen auf der Csepel-^^nscl voitzeuoiümen 
und fund eine geheiuie Tru.lerei, in der Pla
kate und Werbeschriften jl'^nie eine priunliln' 
Zeitung tomuiuuistischer Iiertlenelll 
wurde, d'ö wurden iuc't'ciai'u II 
gen vorgenl.'mmen. 

?! c w n v r t, 8. Felder. 
Ter demokratiscl^e Pvlisidentsäiaft'5?cindidl^t 

auü den Wahle'.i ?l. Zmilh, 
hat sich bereit erklärt, bei den im heurigen 
^nhre stattfindenden Präsidentschaftswahlon 
seine ^andid^itl^r cin.zumelden, wenn dieselbe 
vom denic'krntischen ?'ioiivent ansfxestellt wer
de. Ter aussichtsreichste .^1'andidat der deni^'-
tratischen Partei ist nach wie iwr der (^^on^ 
vernenr de>^ Staates Newyork, Noosewelt. 

Börlenberlcht 

Z ki r i ch. ^'t'ber. T<'^,isen: Veograd 
N.Ü5, Pari-> ^'»udrln IV.ti!?.''. New« 
nork ^I2..'i0, Mailand Praci 
V^'rlin liül.7.'>. 

j ll t' l j a u a, I^'ber. Devisen: 
'Ellrich London I!^.'^.43-

??<'wnerl 7.»-Pliri'5 
.'^'1.17 I<k..:i:;-.107.15, Trieit 



^Mark^o«? ^tung* Numimr ZV7. den S. ^rua? IM?. 

Kriegsschiffe im Hafen von Schanghai 

li)afcn von Schanghai haben sich in haminelt. Unser Bild gibt einen Mnen Blick 
lc^ler .^cit Ltriegsschiffe aller Nationen ver-!auf den Hafen. 

Der intemattonale Hmvarm 
Frankreichs Vorslliläge zur Abrüstung - Ueberwiegende Zu
stimmung zum Projekt Tardieus in Frankreich — Der deutsche 

Standpunkt 
Der bereits erwähnte Vorschlag TardieuS 

IM Namen Frankreichs sieht n. a. auch vor, 
daß die gesamte Zinilluftschiffahrt und die 
inilitärischen Bombenflugzenge dem Völker
bund zur Verfügung zu stellen seien. Jeder 
5taat miis^te seinen Angehörigen den Bau 
und die Verwendung von militärisch benutz-
baren ?vlugzeugen verbieten. (5r allein sM sol 

^?lppnrate banen nnd verkehren lassen 
dürfen, es soll das Recht betommen, alle Ap
parate des zivilen Ivlugwesen'^ zu requirie
ren und die vertragschließenden Staaten ver
pflichten sich, diese Apparate weder zu be-
schlagnabnien, noch lil'',iifangen, sondern im 
(Gegenteil mit allen Mitteln dem Völkerbund 

e n f, 7. Feber. 
die Ausübung seines Requirierungsrechtes 
zu erleichtern. 

Dieser französische Vorschlag wurde in 
Verlin, wo der Ausbau des deutschen Zivil
flugwesens mit allen erdenklichen Mitteln 
und Kosten auf die höchste Stufe in Europa 
gebracht wurde, strikte abgelehnt. 

Der französische Borschlag betont also die 
Notwendigkeit, den Völkerbund zu einem re^ 
alen Machtfaktor auszubauen und ihm die 
Mittel itl die .'(land zu drütlen, die ihn l'efii'-
histen sollen, nicht nur den Friedensapostel, 
sondern auch der internationale (Gendarm 
gegen etwaige ^riedensslöter zn sein. 

Banderveldes Drohung 
Scharfe Worte des eliemaligen belgischen Außenministers 

Geuf entscheidet über Krieg und Frieden 
In der gestrigen Si^ung der Abriistungs-

konfi-renz wurden die ^tition.'n fiir die Ab-
r i ) s t u n g  « n t g e s i e n g e n o m m c n .  H e n d e r s o n  
eri^ffnete die si^mng mit denl Hinnieis da
rauf, dak er augerstande sei, die Tausende 
von Kundgebungen zu verlesen, die bislang 
aus der ganzen Welt eingetroffen sind. Hie
rauf legtc der Vorsitzende der Bölkerbund-
verfammlung Titul<scu die holländische Pe-
!!tivn, unti?r der sich über Aufforderung der 
lwlländischen Presse 2.^ Millionen Unter
schriften l^sind<^n. Frl. Ding ui a n n die 
Äorfiyende des internationalen Ausschusses 
vcn I.') Lirganisationen s<'<,tte sich in ihrer Re
de für die Äbriistung ein, indcin iie den Frie
denswillen von 45 Millionen Frauen aus 

Ländern der Mlt zum Ausdruck brachte. 
,'>.m selben Moment betraten die Vertreterin« 
INN der Frauenorganisationen der ganzen 
.^Aelt den Taal und übergaben nacki der Rede 
des Frl. Tingmann den B<^amten der Kon
ferenz Bünde von Listen, die die Unters6)rif-
ien tragen. Insgesamt wurden 8 Millionen 
llnterschriften gesammelt, darunter über 2 
Millionen in U-^Ä, eine Million in Deutsch
land, in der Tschechoslowakei. Es 
sprachen noch Vertreterinnen kirchlicher Ab
ordnungen. Für die Bi^lkerbundligen sprach 
LordRobert C e c i l. 

I«m Namen der Zweiten Internationale 
und des Internationalen Gewerkschaftsbutt-
des erhob sich der ehemalige belgische Auß-en-
minister V a n d e r v e l d e. Er erklärte im 
Namen von l! Millionen Mitgliedein dc'r In
ternationale und von Millione't Mitglie
dern der Gewerkschaften zu sprechen. 

In seiner vvnl Beifcill der Tribiine nnter-
brochenen Rede formulierte Vand-.'rvelde die 
nttpcrative Fordet ung, das', ehesten.:? ein<' voll 
ständige allgemeine Abrüstung nnter wirksam 
mer Kontrolle erreicht werde. 

Bandervelde schlosi seine stund-iebung mit 
einem Appell an die Konferen',delei.iierten, 
in deren Händen die Entsch<'idunli 
und Frieden lies^e. Wenn über die W<'lt eine 
neue Katastrophe hereinbrechen sollie, wind<' 
nnerbittlisl» iener Zustand eintreten, der nach 

G e n f ,  7 .  F e b e r .  
dem Ilriege in l?aib Europa geherrscht hat. 
Die Arbeiter seien i^elvillt, dieo niit allen 
Mitteln zn verhindern und auch dazu fest ent 
schlössen, die Bassen, wenn nicht tvegzulver-
fen, so doch nicht sie gegeneinander zu ge
brauchen. „Es li^'gt atl .'^hnen, schloß Vander 
Velde emphatisch seine Rede, eo lieist an ihrer 
staat>mä,lnischen Voroussicht, daraus die Fol 
gerungen zu ziehen. 

Als letzter Rodner forderte im Namen dex 
Internationalen Gewerkschaftsföderation der 
franMsche Vertreter Iouhau x, der auf 
die Millionen Art«itslosen veru'ies und 
forderte, daß man mit .Hilfe cit?er verbindli
chen Arbitrage zur Sicherheit gelangt'. 

llneil im Salmette Prozeß 
Das Lüliecker Pethlehem — Zwei AerUe zu längeren Ge
fängnisstrafen verurteilt — Die Sühne für 76 lote Säuglinge 

Nach Viermonatiger Lauer ist der Prozesj 
ln Lübeck, der am 12. Oktober begonnen hat
te, zu Ende gegangen. Mehrere Aerzte wa
ren angeklagt gewesen, das noch nicht aner
kannte ^erum B. E. l^»., das dem Direktor 
des ^j^asteurlnstitutes, Professor C a l m e t-
t e und seinem Mitarbeiter Guerin sein Ent
stehen schuldet, in fahrlässiger Weise ange
wendet zu haben. Die Ampullen sollen viru-
lenle, das heis;t lebende Erreger, in sich getra 
gen yabcn, verdorbenes Matrial soll zur 
Impfung verwendet worden sein, an der 
dann 75 Kinder, noch iin zartesten Alter, zu-
qrullde gegangen sind. Die Anklage hat Pro
fessor Dr. D e y k c, einem Spitalsleiter und 
dem Praktis6)cn Arzt Dr. A l t st ä d t vor-
geivorsen, daß sie die Impfungen sogar dann 
fortsetzten, als gefährliche Folgen, ja leta
ler Ausgang bereits erwiesen waren. Pro
fessor Dr. Klotz soll, um die Theorie Dey-
tes ad absurdum zu führen und seinen Kon
kurrenten zu schädigen, auS Prestigegründen 
über die ihm bekannte Gefährlichkeit des 
Präparats geschwiegen zu haben. Die Schwe
ster Anna S ch ü tz e soll ebenfalls das bZ' 
reits als todbringend erkannte Mittel zur 
Anwendung zugelassen haben. 

Ein gewaltiger Aufmarsch von ärztlichen 
Zeugen (16 Sachverständige und 14 Rechts
anwälte) und großer Widerstreit der Mei
nungen, der auch ins Politische überging, 
kennzeichnete den Prozeß, der teilweise dra

matische Formen durch den Gegensatz der 
Widerjacher annahm. Roch vor zwei Wochen 
wollte mqn ein seinerzeit mit B. C. G. ge
impftes Kind, einen Säugling, vor die 
schranken des Gerichtes tragen. Als diesenr 
Antrag eines Verteidigers stattgegeben wur
de, war daS Kind, daS 76. Opfer, bereits tot. 
Fürchterliche Szenen laben sich abgespielt, 
als die Eltern der Kleinen — ganze Reihen 
saßen in Trauerkleidung da — zur Zeugen
schaft aufgerufen wurden. Professor Ealniette 
hatte es abgelehnt, vor dein Gericht, d i cr 
als tendenziös beeinflußt erklärt, zn zei« 
nen und darauf hingewiesen, das; . '̂»undert« 
tausende von Kindern in aller Welt ohne 
jede üble Folge, sogar lnit segensreichen Wir
kungen, mit dem Präparat, da>^ der Völker» 
bund empfohlen hatte, behandelt würden und 
daß nur falsche Anwendung oder Vl'rtan« 
schung an der Katastrophe von Lübeck die 
Schuld tragen könnten. 

Das Urteil von Lübeck, das gewiß großes 
Aufsehen machen wird, lautet felgenderma« 
sien: <5s lvurden verurteilt: Professor Doktor 
Devte wegen fahrlässiger Tötung in Tat
einheit mit fahrlässiger Äörperl'erletzung zu 
zwei Iahren Gefängnis, und Obi^rinedizinal 
rat Dr. A l t st ä d t wegen fahrlässiger Tö
tung zu einein Jahr drei Monaten Gefäng
nis, Professor Dr. l o tz und Schwester An-
na Schütz e wurden freigesprochen. 

Krieasbeaeisternng in Tiikiy 

Unter dein Jubel der Bevolterung ziehen junge Freiivillige dnrch die Straßen der ja« 
panischen .Hauptstadt Tokio ins Feld. 

BlUvermoid 
M a i l a n d ,  7 .  F e b e r .  I n  B e r g a m o  h a t  

sich eine graiienhafte Fainilientral^ödie ab' 
gespielt. Im Hause eines <?e>vissen Madsrna 
kanl es unter den Brüdern zu einem hefti» 
gen Streit an? faniiliären Gründen, in des-
seil Verlauf der Uteste Sohn einen Revol' 
ver zog und blitzschnell mehrere Schüsse auf 
seinem Bruder abgab, der mit einem Weh
laut tot zusammensank. Ein anderer Bruder 

Schre^nstage in Sharbin 
Graueuhaftes Masfakre unter den Chiueseu — Todesbilanz: 
2:^00 Chinese» und 8 Japaner - Verlsänguug des Belage

rungszustandes durch die Japaner 

Die Besetzung Eharliinö durch die Iapa-
ner siild — wie der in (^'Harbin eingetrof
fene Sonderlorreipondent dc> „Internatio
nal Neios Service", Edvard >)unter, berich
tet — überaus blutiqe.'^älnp'e vorausge^an 
gen, die schl.eßlich in einem Massacre der 
Chinesen endeten, unter denen ein wahres 
Vlutl>ad angerichtet wurde. Die Verlufte der 
Chinesen letragen schäl^nngoweise 2Z<X> Tote 
und über 50<) Verwundete. Die Berlnste aus 
japanischer Seite n?erden von offizieller 
japanischer Seite nur mit 8 Teten ulid einer 
flrös^<'ren Anzak?l Berwundet^'r angegeben. 
Dicies Mis^verhältnis erklärt sich daraus, 
dasi d'e (5l)!nesen ^nin Teil unbewaffnet sind 
nnd nur itt'er wcnitie Maicsiinengcnvhre 
r.er'il^eii. llelierdiec' iit ()ie ,^u!fanterie mit 
al'in'.lirli nnalicten s'^'^weliren anssierüstet. 
Dein si'^ennl-er vern'pnden die Io^aner 
ausjcr '^^mlienfliigzeugen die modernsten 

C h a r b i n, 7. Feter. 
Angriffsniaffen. Die chinesischen Truppen 
siiii» initten hinein in das japaniscl^ Maschi-
nen^eniehrseuer geraten und wurden zu 
Hunderten niedergemäht. 

Auf der Fahrt durch die Straßen Eljar-
binö sah der K^orrespondent 'ange Reihen 
von verwundeten chinesischen G^'angenen, 
die auf ärztlicho Behandlung warteten, die 
>n den lneisten Fällen zu spät kam. Die 
Japaner unterhalten in der besetzten Stadl 
mit .'oilfe des sogleich tvrbänaten Belage
rungszustandes ein strenges Regime. Die 
Soldaten deS Generals ^a"wn üben Poli--
zeigemalt ans. Viele tausend von Ehinesen 
haben in cirös^ker die Stadl 
verlassi'n. ^ine nnab>M'>ire Kolonne der 
lande'?sil'!i^^en ^turix'n, uoll beladen mN 
T^lüchtlinaen und >>au'^^erät^ ''erstovien aie 
Landstras;en, ans denen ein Vc>rm<irtökom-
men so gut ivie ausgeschlossen ersck)eint. 

wollte dem Angeschossenen zu .Hil-'e eilen, 
riß dem Mörder d e Waffe ans der .Hand 
und versetzte ihm mit den« Nen^li'erkolben 
einen fürchterlichen Hieb ilber dem Ävpf, 
daß der Mörder blutüberitrömt b^sinnun.ic» 
los zusammenstürzte niid in lws'nnngslosem 
Zustande ins Krankenhaus überführt wer
den mußte. Die Bluttat hat in der Ortschaft 
riesiges ?lursehen hervorgerufen. 

Sln «Siahrloer erschießt fkch 

mltttn unter den Tanzenden 

G r a z. 9. Februar. 
Jin Gagistensaal ereignete sich gestern uin 

halb 11 Uhr abends ein tragischer Vorfall. 
An eineln Kränzchen des Heiinatschutzes, das 
gestern abends dort stattfand, nahm auch der 
im Hause Kindermanngasse Nr. 14 wohnende 
13 Jahre alte Wilhelm W ogri n teil. 
Niemand von den Anwesenden merkte »hin 
irgend eine drückende GemütSstiminung an. 
Im Gegenteil, er zeigte sich seinen Freunden 
sogar heiter und aufgeräumt, was später al
lerdings als gekünstelt empfunden wurde. 

Er äußerte sich zu seinen Freunden, daß 
sie bald etwas anderes hören werden. Aber 
diese konnten trotzdem nicht ahnen, welch 
fürchterlichen Entschluß Wogrin gefaßt hatte. 

Um halb 11 Uhr begab er sich unauffällig 
mitten in den Tanzsaal, zog dort blitzschnell 
eine Pistole auS der Tasche, schoß sich eine 
Kugel in die Herzgegend und stürzte zusam 
men. 

Die sofort verständigte Freiwillige Ret
tungsabteilung hrachte den Schwerverletzten 
ins Barmherzkgenspital, wo er bald darauf 
auf dem Operationstisch verschied. Die Po
lizei koniite den Grund der Tat bisher nickU 
feststellen, doch wird unglückliche Liebe ver
mutet. 



RtoMaa. di> ». Sedss«» 

Ankefe Adgeotdml»» fprechm 

Der SVKepunkt der Krise bereit» 
llbersArlNen 

Abgeordneter Dr. Pivko über die Bediirfniffe MariborS 
(veOßncher Dle«ß her Maei»O»er zkwmß^^ 

^Jch komnle Ihrem Wunsche gerne nach"» 
sagt der Adg<;ordnete Herr Dr. P t v l o", in 
der ^Maribvccr Zeitung" jene Dinge zu be-
splx^c^n, die für Maribor und seine Uinge» 
bung von Bedeutung stnd. Maribor ip w den 
letzte« Jahre« 1« »iele« seiner Lebe««ader« 
empfindlich getrafft« »srde« «id da» hat de 
iO«der» der MittElft««d, do» «lei«ge»erbe 

I fstekjnsctisnttas I 
I «apio. ^ 
«nd der Kleinhandel, die immer eine der 
Ha«ptfttttze» der Gtadt »re«, hesmiderA 
emPjmlde«. Mit dem Adgmig de» GravÄipa-
«aLs mld der verschiede«« «e«ter  ̂die 
Tladi riesig »iel »erlore«. kliei« durch die 
Tersejpmg dtr Ko«trOll« der Vumttdatznei«-
«ahmsn ß«d >« «ehr al» 10v ya«tllie« ad> 
gesiedelt. Die VevGlIer«»i»verschied«»e ist 
übrigen» scho« srüher, Gleich «ach de« Krie-
ste ei«setrete« ««d «M« i««« a«»etzaie«, das  ̂
fabt die Hülste der H-Mige« Bevöllermi« Ma 
ribor» aus «e« zugewanderte« Mensche« de-
steht. 

Leider ist der >bda« der iiss««tliche« Uea»« 
ter, der slir die Gtadt ei« schmerer Schlag 
war, noch immer nicht deendet «nd e» drvht 
jetzt ein «euer k«lt«r«Ier «td «irtschastlicher 
Verl«ft der Gtadt. vie ma« «S«ilich au» den 
Zisseen de» Vudget» ersehen la««, dürste mit 
e i n e m A b d a «  d e »  S c h « l m « s e « »  
in Maribar zu rechne« sei«, a» de-
steht «Lmlich der Pl»«, ei«e «lte, ehrwürdige 
Mittelschnl» abt«da«« ««d «an 
d ü r s t e  a u c h  e i n i g e  L e h r e r b i l d « « g »  
««stalte« a«slassen, da besonder» zu-
»iele «eibliche PrLparandle« vorhanden 
sind. Für Maridor wäre die», wie gesagt, 

nicht ««r ew ««zerleVer, so«der« a«ch ei« 
k«lt«reier Schlag, der ««so beda«erlicher ist, 
weU «it der «ed«ltio« der weibliiĵ « An
stalt z« wenig J«stit«tio«e« sür die veiter-
bild««t «nserer Miidche« verdleide«. Die 
stre«gste« ̂ r«as»«ah«e» ersorder« diese« 
Adb«« jedoch  ̂ trotzde« «mrde« ader dereit» 
Versuche ««ter«o««e«, de« stat«» guo a«s-
rechtH«ertz>lt»«. 

Vloleicht aber wird e» dagege« geli«ge«, 
die Ko«tro>e der Staatsbah«ei««ah«en wie. 
der z« deze«tt«listere«, wie die» i« viele« a«. 
dere« Staate« der Aal ««so«ehr, da ja 
diese I«stit«tio« i« Maribor a«»gezeich«et 
«ch «h« jed« »ikksta«d s««ktio«iertt, wa» 
«a« a« «Btzgebe«de« Stele« stet» a«er. 
km«te. Die T«itiative siir die MÜSlehr die-
se» «Me» ist vo« der StOdtGe«ewde a«»ge« 
ga«ge«, die o«ch ßenÜDNch voh«««ge« «nd 

I «wou7e1 
A«tt»rAu«>lichkeite« M Versüg««g stele« 
la««". 

Ich frage: „Und wie steht es mit der Ent' 
Wicklung Maribor als Sta5t an und für sich 
und was müßte geschehen, damit sich Mari-
bor auch zur gebührenden Geltung entwik-
kelt?" Darauf anwortete Dr. Pivto: 

„Die gukunst vo« Maribor hü«gt vo« 
der Arrondierunß der Nachbargemeinden 
ab. Nie kau« ei«e Stadt «it SV.000 Ein
wohner« ihre S«lt«sorder«ngen sa ver
teidigen, wie e» eine Stadt «it SV bi» SV 
Ta«send Bewohner« i« der Lage ist. Und 
Maribor ist heute tatsächlich eine Stadt 
mit über Mvvo Einwohner«, de« die mei 
sten Skachborgemeinde»  ̂ haben vollkommen 
stitdtischen Eharakt̂  ««d haden stark zum 
««sblühm der Stadt beigetragen. 
Heute sühren ewzelne Nachbargemeinden 

«ch Gründe >ow moteitte» ««t«r sÜr ihre 
vej,er««ß z«r »eret«igunG ««, aber ste müs
se« ftüher oder spitter znr <»i«ßcht ke««»«, 
datz sie «icht »«r z>hlen«iäbig  ̂ s0«der« «ich 
rei« wirtschaftlich zvr Stadt,»» »«idor M. 
hiire». 

M«« ««tz beachten, dotz M>ribor «l» ßrotze 
Stadt a« der «ordgrenzr de» Staate» sich 
natürlichrrweiso die volste Veochtung ««d Ve 
rüSßchtiß««! erringen kann. 

Stadt seldst «Psert sehr viel, besonder» 
sür da» SchMwese«, «icht nnr sür die «Lchste 
U«ßeb««g, sondern «ich sür de« weiteren 
Uwkrei» ««d e» ist dekannt, datz ei« Drittel 
aller Schüler der Mariborer Volk»- n«d Vür 
gerschile« täglich mit der Bah«, aber a«ch 
st««benlanß,« F«ß zur Sch«le »o«u«t. 

Der ye«rbestand war i« Maribor seit 
jeher sehr solib, olerding» hat sich in de« 
Jahre« der U«>«iilz««g a«ch hier viel geil«-
dert. kva» hi«z«gek»«men ist, kon«te sich zn-
«eist n«r i«solge der Wirtschaft»konj««kt«r 
halte« ««d Prosperieren. He«te geht e» dem 
Gewerbe, wie alen a«der. Virtschast»elemen-
te« i« Marlbor sthlecht. Maribor war aber 
la«ge gichre der Si«kavf»platz sür weite Se-
bkte im Jn«er« be  ̂La«de», wo die gleiche« 
vare« z« den gleichen Preisen «icht z« er̂  
te« waren. Dio Viligkeit ««d Soliditilt wird 
de« Gewerbestand von Maribor imwer t>r 
Ehre gereichen." 

„Und wie beurteilen Gi^, Herr Abgeord
neter, die Lage heute?" fragte ich. Dr. Pivko 
ist Optimist. Gr antwortet auf diese Frage: 

„Die Organisation der Ge»osse«s«^ste«, 
die di» in» kleinste Detail a«»gearbeitet ist, 
ttügt viel z«r Erleichterung der Situation 
bei. Heute ist >u der kritische« Lage die schwa 
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che Sa«flrast der Umgebmig «nd der alge
meine Zustand de» Seidmarkte» Schuld. Der 
Znstand hat sich in den vergangenen drei bis 
vier Jahren progrefliv verschlechtert. Mari
bor wird fich jedoch halten. Alle Anzeichen 
find schon da, datz der Höhepunkt der Krise 
in Maribor bereit» Überstanbe« ist «nd datz 
es î tzt nur mehr eine Frage von zwei bis 
drei Jahren ist, datz der Va«er wieder zu 
Atem kom«tt «nd «it ihm die gesamte Wirt
schaft. Man kann schon heute feststellen, dasj 

s« 

Tkeater««»Kunst 
Soloud: 

„Si otesle der Segenwart 

(Ura«ssühr««G iu Muridor). 

1. 
ES war bestimmt ein Wagnis. Ein Wagnis 

insoferne, alS hier der Versuch gemacht wird, 
ZcitgcbundeneS inS Rampenlicht zu stellen. 
In der sl»»venlichen Literatur — der dra
matischen tnitürlich — mutz jedes Lichtflämm 
chen, so schwach es auch im Luftzug der Kri
tik flackern mag, hinter den Ä^ffel gestellt 
werden. Die Produttion lätzt viel zu wün
schen übrig. Jede Novität wirft nrit ihrer 
Ecburtsstunde gleichzeitig die Frage uuf: Ist 
eS eine Eintagfiieg« oder behält eS dauernden 
Wert, wie etwa Eankars unvergleichlich dau
ernde dramatische Satiren? Viele haben sich 
an den Nügeln, die die weltbcdentenden Bret 
ter festhalten, ihre Finger zerschunden. Das 
hängt mit Leidenschaft zusammen. Ist als 
Leidenschaft für das Theater verständlich. 
Aber die wenigsten bringen es fertig, ihr die 
Treue zu halten. Golouh gehört zu die
sen. Da ist einer, den eS immer und wieder 
zum Theater zieht, der fest entschlossen ist, 
d e n  l i t e r a r i s c h e n  U m w e g  z u  m e i 
de n, um direkt zu wirken. Ties der 
tiefere Cinn, in welchem uns das zweit« Kind 
seiner bereits umstrittenen Phantasie ge^^eigt 
wurde. 

2. 
Wie gesagt; der Autor geht hier aufs Gan

ze. Nimmt den Aeropag unter die Zeitlupe 
einer Farce, beniiht die Froschperspektive ei-
Nt's provinziellen Milieus, um die gcinze Trn 
gikomik dessen zu beslröhlen, was die L 'itarti-
kler unterbewusit die Weltpolitik nennen. 
Ein Unterfangen, das der Vermcihlung von 
(v,eist und Courage die ganze Weihe gibt. Ein 
bärbeißiger Humor hat sich kiser an die höch
sten lgleichzeitig jämmerlicksten) Güter einer 

Nachkriegsordnung herail gemacht, um 
vor einem stuhig-begreifenden, ttabarttt-Lust 
atmenden Publikum — die moralische !)e-
thronisierung der Welddiplomatie ^u vollzie
hen. Autor ist das Verdienst, die zeitM-
sesselte Satire unter erschwerenden Umstän
den und Hemmnissen dennoch in den Strudel 
der Diskussion geworfen zu habm, hoch ein
zurechnen. .Hier ringt einer auf feine Art mit 
Ideen, die nnS alle angehen. In Genf i,» ^tzt 
.Hochbetrieb. D.'r Journalist Rudolf Golouh 
hat sich einen Zeitungsartikel erspart, um in 
fünf Bildern piscatorisch anmutenden Büh
nengeschehens zu sagen, was ihm am 5^<'rzen 
lag. Bravo! 

S. 
Golouh kennt die Tücken, mit denen die 

Dramatiker-Iioutiniers zu rechnen verstehen, 
noch nicht. Datz er die Farce als Form zur 
Bearbeitung des heiklen Tliemas erwählte, 
war kein Mißgriff. Diese ,,Groteske der Ge
genwart" ist erst der schäumende Most einer 
Phantasie. Das bedarf noch einiger Klärung. 
Organische Gebrechen im inneren Aufbau 
sind da wolhl verzeihlich. Die Gesamtwirkung 
blieb haften. Ein Aktivum in der Gisamtbe-
rechnung. 

4 
Dieser Autor hat seinen Regisseur gefun

den. Was I. K o v i e auS dem Manuskript 
herauszuholen verstand, darf wohl ohne Ue-
^rtreibnng alS Meisterleistung angespro
chen werden. Eine Inszenierung, deren Idee 
sich in solchem Kleide auch anderswo sehen 
lassen darf. DaS gcht über den Rahmen einer 
Provinzbühne hinaus. Man hat im Ausland 
an großen Bühnen schon grösseren Schmäh 
an Regie gesehen. Kovil verfligt über eine 
Begabung, die nach größerem Spielraum 
schreit. Die von G. U s s a r ausgeführten 
Szenarien bildeten in ilirer grotecken K>i-
mik in Linienfü'hrung und Farbe,.komposi--
tion branchbarstes A^ußerlichkeitSkolorit. 

ü. 
Es gab wieder einmal eine hoffnungsfreu-

?'lge Ausführung. Uni» ein Ensemble-Zusam

menspiel, das den Autor beglücken darf. Die 
starke Hand des Spielleiters stellte jeden dort 
hin, wo er zu stehen hat. Und die T^rsteller 
begriffen ganz, worum KS geht. Dies führte 
zu starkem Publitmnserfolg, den die Kritik 
ehrlich teilt. 

Paul Kov iö mixte in glänzendster Si
tuationskomik die mimischen und rhetorischen 
Elemente gallischer diplomatischer Kunst. 
Ein . . riand (erste Silbe Ma-), wie er in 
Maske und Spiel (diese hochgehobene eine 
Schulter!) nicht besser dargestellt werden 
kann. 

Den grossen Analyto-Genetiter der diplo-
matisch.n Kommission, Dr. Ttraustmann, gab 
Vladimir Skrbin 8 ek mit allem Nach
druck seiner schauspi<'lerischen Intelligenz: 
professoral-zerpflückend, eindimensional mit 
innerlich verhaltenem Humor. 
Den Vertreter Spagettiens, On. Pandolini, 

spielte H. T o m a 8 i 5 aus dem ganzen 
Wurf seine Toga heraus: effekthasclierisch. 
wie er zu sein hat, stachelig, phrasenhaft, ge-
stijch. 

Albion vertrat in der hoihen diplomati
schen Kommission M. F u r i j a n mit der 
ganzen ruhigen Besonnenheit jener Insel-
menschen: ohne Tentperament, mit ganzem 
Verstand; eine gut gemeibelte Bühnenfigur. 

P .  R a s  b e r g e r  w u h t e  d e n  P r ä s i d e n 
ten des diplomatischen Rates und Vertreter 
eines textilreichen Landes vortrefflich zu ver
körpern. 

Edo r o m gab den Diplomaten aus dem 
Stt'dosten mit komitdurchtränkter Würde. Ein 
Diplomat vom Scheitel bis zur Sohle. 

Zwvi ulkige, gewichtige Attaches bUen I. 
KoviL und R. N a k r st. 

Ktefa D r a g u t i n o v i ü spielte die 
Frau Bürgermeister im besetzten Niemands
land. in dem sie alle Regi'ter ihrer Darstel
lung spätabendlicher Koketterie eifrigst zog. 

Lachsolven entfesselte Emma Stare al? 
Tochter des Bür-iermeisters: diese Grotesl-
Mintik, die durch die Cprachfehler-Unterma-

der Va«»r dereit» etwas mehr sür sei« Ge
treide erhüit ««d datz auch die «auskraßt Pi 
steiße« b^gi««." 

„Maribor wird aber auch als Fremdenoer 
kehrSstadt seine Bedeutung festigen können?" 

„Der K'e«de«»erkehr dedars i« diese« 
Aui-nblicke eiaer starte« «achtzUse, aber schon 
Vizedaavs Dr. Pirkmajer hat die» erb>««t 
«ad zahlreiche Massnahmen getroffen, die fich 
al» wichtig aad richtig erwiese« habe«. 

Mau hat ist. Maridor da» f̂teirische Me-
ra« gena««t; diesr Vezeichnmig hatt« ihre 
vole Berechtig««» ««d scho« i« alten Oester
reich haden ga«, besonders Pe«sio«iste« die-
se» herrliche Stück Velt gerne >« ihre« W. 
ter»a«se«chalt ge«acht. Auch he«te «och ist 
diese Gewohnheit geblieben ««d e» ziehe« sich 
zahlreiche Personen zum ständigen Auseut-
h o l t  « a c h  M a r i b o r  z u r ü c k .  D a »  V a c h e r  « -
gebirge aber ist ei« Aaturschatz, der, wie 
kaum ein anderes Moment, zur Hedung des 
Sremde«ver<ehrs beitroge« wirb, ba e» das 
ga«ze Jahr über To«rifte«, Vergfreunde «. 
Sportler a«lockt. Die Bemühungen der Stadt 
gemeinde «itde«Baude»J«s«ldadoS 
habe« sich gleichsalls als hervorrage«der Fak 
tor z«r Hebung de» Fremdenverkehres erwie-
sen. ES wäre ««r z« wünsche«, datz da» Pro-
jektder Seil bah« auf de« Bachern bald 
z«r ««»sührmig käme. Maribor hat, wie «k. 
nige a«dere Punkte in Jugosla:̂ «, iusolge 
der Uithe de» Gebirge» und der ganze« U«-
ged««g die griitzte Entwickl«ngsmijglich»eit 
«ach alle« Nicht««ge«. 

Ma« hat i« Beograd a«ch sehr viel Ver-
stS«d«i» sür Maribor al» Fremde«verlehrs-
pu«kt. Leider abergreift« auch hier die 
Sparverpslichtvnge« tief i« die Interesse« 
ein und «a« wird darum aage«blicklich sehr 
viel Privatinitiative aufbringe« «^ste«, wie 
sich auch das Geuossenschastslebe« i« Hin
knust wird stärker dem Fremde«veriehre zu-
we«de« «Msse«. 

Ei« sehr wichtiges Problem vo« Martboe 
sind die LÜHne der Arbeiter i« den Staats 
bahnwerkstätte«, die von den Arbeiter« und 
einem Grotzteil der Vevölker«ng stark emp
funden werden. Wohl ist Arbeit vorhanden, 
die StoatSfinanze« lassen e» aber nicht zu, 
datz die volle Kapazität a«sge«ützt wird «ad 
dies verri«gerte die Stundenzahl der «rbet-

vntoi»-5tU^ 

sung und Tan.zdarbietunflen a la Valesta 
Gert diabolisck- hmnorvolle Wirkungen er-
zieUe, bildet das Uni und Auf einer ihrer le. 
sten Leistungen. 

St. S t a n k o v i ̂ gab den Bürgermei
ster hilflos-donnernd, konfus, äußerlich gut. 
Ten Spekulanten konnte man schwer erken
nen. 

M e d v e n ,  B l a t ,  G o r i n l e k  
Tovornik verstanden es glänzend, die 
kleinbürgerliche Denkart des Gomeinderates 
zu servieren. Ein komplettes Ragout au'̂  
Angst, Spitzfindigkeit, Dunnn^it. Berech
nung und Gesinnungslosigkeit. 

Eine c^rotesk-Figur, die sich sehen ließ, 
war die Z a v i n als Hausgelülfin. 

Den Gemeindediener gab A. .H a r a st o-
v t e, wie gewöhnlich, mit den oft bcn>ührten 
AuZdrucksmitteln seiner Situationskomik. 

Die Nebenrolle fanden in Me'dvediö, trä
nier, Kobilica und Zauperl stilgerechte Jnter 
Preten. 

Das Prvmierenpublikum unterhielt sich 
fabelhaft. Der Autor wurde durch Ueberrei-
chung von Kränzen auf offener Bühne gechrt. 

F G .  

TtationaWeater in Maridor 
Neperlstre 

Montag, den 8. Feber: Geschlossen. 

Dienstag, den 9. Feber: Geschloffen. 

Mittwoch, den w. Feber »nn 20 Ubr: „K> als 
na Vetajnovi". ^stspiel Ivan Le v » r 
vom ^csxluspielhaus in Ljublljana. 
letzten Male! 

Z^nnerStag, den l1. Feber um N llhr: 
„Skorpion". Ab. D. Ermastigte Preise. 
Zum .'et.^ten Male in dieser 3vielzeit'. 

Stobttheoter in Vtuj 

Montag, den Feber uin 20 Uhr: „Heirat-. 
Gast-sp el des ?cha»sp!elensemtles des Ma 
riborer Theater». 
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» O l l i  U O P Mzit V t  d e »  E i l « »  
» « tz » » e r Ist S t t« D»»t «MMßtzt »Ith 
«ch tzt» >ihM» h>h«ch H» W«ihw»-

Dte SpeNilatlon mtt 

dem Tode 

Tie gestern von der Staatsanwaltschaft 
angeordnete Versiegelung der Geschäftsräu« 
mc der „Latldwirtschaftlichen CxPort»Ge« 
»lofienschaft m. b. H/ sowie die Beschlagnah« 
>ne ilirer GeschästSbücher bei gleichzeitiger 
^^erhaftnnq von vier Funktionären fällt mit 
einer üsintichen behördlichen Massnahme in 
Ljubljaua zustimmen, wo die Banatsverwal« 
tung am Lnmstag, also einen Tag früher, 
die amtliche Revision der Geschästsge r̂ung 
der auf ähnlichen Prinzipien der genosien-
schaftlichen Unterstützung aufgebauten „Vza« 
jemna pomoö" (EintrachtShilfe) anordnete. 

Dnft die hiesige Landwirtsl̂ ftliche Sz-
port-G. nl. b. H. in einer Krifenüra, in d«r 
flsnz andere Unternehmungen schwer um 
das Tasein kämpfen, gleich zum Ankaufe ei« 
7ler Druckerei und eines grosjen Zinshauses 
schritt, bat nlit Rücksicht auf die kurze Ant 
ihr<?r Tätigkeit allentfialbnr die Aufmerksam« 
keit aî f nch gelenkt. Noch stutziger wurde 
man, als die?iyuifitionSmeth?den, mit de-
Nen man operierte, bekannt wurden. Die 
Mltpltederwerbung kannte keine Waljl: ver> 
iniiuer es auch sein mochte, konnte einen und 
fosiar mehrere Sterbenskranke ohne irgend
welche ärztliche Untersuchung oder Karenz« 
zeit anmelden, es sehte in der Stadt und a»f 
dem Lande eine fieberhafte Tuche nach Men« 
schen ein, deren Tage voraussichtlich gezählt 
waren, und was man von diesen Opfern 
ner unmoralischen Spekulation verlangte, 

waren nur die Geburtsdaten. E» sollen fich 
sogar Fälle ereignet haben, daß der auf diese 
Weise „Unterstiitzungsversicherte" selbst keine 
Ahnung davon hatte, datz sein eventuelle» 
baldiges Ableben irgend einem andern, noch 
gesunden Mitglied der menschlichen Gesell-! 
schast auf billige Art und Weise zu Geld zu! 
verhelfen hat. Bon ewem Dorstonzen in der 
»eiteren Umgebung geht da« Gerücht um, 
zirka SS Personen ^versichert- zu haben. In 
Oinem anderen Dorfe soll man, nachdem fast 
alle Vewohner „beigetreten" waren, auf den 
Tod von zwei Kuschen gewartet haben. Ei
nige übereifrige Agenten und Unterläufer 
sollen sogar im Krankenhaus nach „vpfern" 
Ausschau gehalten haben. 

Die gesamte veffentlichkeit erwartet fetzt 
mit Spannung daS Ergebnis der Bücherre-
vifton und der Untersuchung in dieser Affäre 
überhaupt. 

» 

Zu der in der Morgennummer bereits pu
blizierten Aufforderung der Stadtpolizei, es 
mögen fich die Betroffenen melden, sei hinzu
g e f ü g t ,  d a ß  s i c h  n u r  d i e S e s c h S d i g t e n ,  
nicht aber alle Versicherungsmitglieder mel« 
den mögen. 

WM dem Wbie» itzflPi«»» 
f̂  befoicke,» Di« zchlmW TeuPpe «nl> 
ßütvMr Ehimqtck» »te mibe? 
Mchemig der a^b« Damen Rav » tk 
mch G e u n i k jhinde«. Ei« entzücHende 
M»»öi«tio« der Vereins r̂ben schwarz« 
wEi>  ̂ dann änZerft gchhmackvove Chimfisth-
jatzantschi VhanwfWoftüme, eine maM« 
ttsche v«>iHl>»rlu mch viel« andere. 

«mifo VeichhVMß »>r D? das leibliche 
Wchl der Güfte besovgt. An der Buddha-
Aar wirkten «»rmüdlich bis zmn Morgen-
^uen die Damen G ch o n s k y und 
Franz. unteMtzt von den r̂ren 
H r o v a t ,  A r m a n i n i u n d P i p e n -
b a ch e r. Einen äußerst flarlen Besuch 
hatt« auch die verlchwnî sch avsgeftaltete 
N i r w a n a - B a r ,  « w  d i e  D a m e n  K l o b u L a r .  
V a l e n t i n e i g u n b t z u b e r u n d  
di« Herren B i d e m s « k. der Übrigens 
d e r  o r i g i n e l l s t e  M a n d a r i n  w a r .  u n d  G n u s  
auch die anjpruchvolllsw» Gü  ̂ vollmtk zu« 
frie^nstellten. !̂ b^onbe« die Iuzend 
war nicht fortzu^ngen, die hi« okicl̂ ich 
dem Tanqe huttigte. Mr die Tanzmickk 
sorgten w entWg^ommender Veise die 
F i r m e n  W i p p l i n g e r u n i d M e i n e l  

H e r o k d. Reichen Z»s^ch fand auch 
da» ^nifche Teegelt S e u n i ? s, 
wo die Damen L o o s. P l e m e l f und 
Geunik unermüdlich Labmrgen verteil« 
tm. Im Pavillon von Ohoto machte die 
Honneurs die unermüdl'xhe Frau G e L, 
mBerftStzt von der niedlichen Eßinefen« 
G r u p p e  d e r  D a m e n  M a v e r ,  g u v a n «  
« i L ,  K u t a r u n d G l o i n a r i L w i e  
d e r  ^ r r e n  D r .  t g u r u « d Z l o k a s .  
Da» Eldorado der ^Neinteiĵ " unid Fe,n« 
schmekker war das letzte Zelt. «» die Da« 
m e n  A o t n i k u n d G r e b e n c m i t  
den Herren Go luboviL sowie 
L o o S jM. und V « r t o t der schweren 
A«fid»be vollkommen Mvachsen waren. 

viel zur gehobener Gttnm««g und ftcher 
lich auch zum guten finanziellen Erfolg war 
d a s  u m r m ü d l i ^  W i r ^  d e r  D a m e n  R  o g «  
liL, Hrovat und K o t n i k im Vazar 
und Bliumengelt. Die altm Stützen de«? 
Vereines, die Herren B a b i L. G ! l l y 
L e s k o v a r .  S e p e c ,  t ^ i l e .  H k a s a .  
Ro glie und A o r z u t sah nmn Üterall 
dort, wo rasche Arbeit nottat. Das Arran« 
ffement laq in den bewährten väniden deS 
Vereinßlhauptkasiiers L o o s und Aappte 
lückenilos. 

«nMU de» O. ffthmar «U 

ptlv» Kameval 

tm Äntontaol 

»vAsr «rfalD der Gala«da»te de» «patt. 
>M „Maeidae" 

Mit Mllficht auf die Mißgunst der Per« 
hiLtnffe, hat sich dtt Berein erst nach reif« 
licher Ueberlegamg zur Abhaltung seiner 
tvadrtionellen Gala - Redoutv entschloffM. 
Die ABre-.sungen der Bereinsleitung fan« 
d^wie aus d  ̂ glänzenden Verlauf de» 
Feftes ersichtbar war, dankbarste Anerkeu« 
wmg bei allen Erschienenen, die schon bei 
Eintritt in „Das Land 1»es Lächelns" von 
echter, übermütî Hröhlicher Z^meraösstim-
mmtg erfaßt wurden. 

Anter den Gästen bemerkte man u. a. die 
Herren Bürgermeister Dr. Lipold, Bezirks-
Hauptmann «analrat Dr. Î vie, Finanz, 
inspettor Sedlar, Obtnann des ^rtllilbs 
,Aapid" Dr. Blanke, Präses de» Aerokln!^Z 
iZnd der „Glaskena Matica" Dr. Tomtnsek, 
Obmann des Slow. JaVereines, Bank« 
di^ktvr PogaLnik, Borstand deS AutoklubS 
Vinter, Konsiilarsl'entei^ I^urrer u. a. m. 

Die herzlichen Tekorationen. ein Werk 
mksere» heimischen Meisters U ssa r und 
die Ltberaus flotten klänge des White Star« 
Äazz erzeugten in wenigen Minuten echteste 
OvrnevlÄWmmimg, von der alle l>hne?t.lZ 
mchme er̂ ßt murd«n: Klem Niî a in Ma» 

»«««»O» VMK 

Auf der Landstraße gegen Gv. Lenart 
forderte gestern spiitadendS ein noch nicht 
völlig aufgoklärles Autokarambol das Leben 
des «jährigen, in Teziw bei Marlbor 
w o h n h a f t e n  K a u f m a n n e s  F r a n z  P o d l i p «  
n i k. Dieser führ M kritischen Zeit mit 
dem Rade heimwärts, als ihm in einer 
scharfen Straßenkurve plötzlich ein Kraft
wagen entgegenkam. lShe noch Podlipnik an 
ein Au»ve'̂ n denSen konnte, erfaßte ihn 
slhon der vordere Teil des Automobiles und 
schl«cherte ihm mit ungcheurer Wucht zur 
Seiie. Der Wagenlenker hielt sofort an und 
brachte den bewußtlosen Mane ins hiesige 
Krankenhau», wo jedoch Podlilmik bald 
darauf seinen Geist aufgab. Nach «,'ssage 
de» Vagenlenlers soll PodUpM ohne Licht 
gefahren sein. 

VI. PramittM. An der Universität in 
Graz wurde Herr Franz B r u m e n aus 
Sv. Bolßenk bei SrediiÜ  ̂ zum D t̂or der 
gesamten Heilkunde prmmwiert. Wir gra
tulieren! 

m. Die lietzie KIllmmIe hat »mn »oieder 
vtf den Holzbelag der Reichsbrü  ̂ folgen
schwer eingewirkt. Die Holzwürfel hoben 
stch gestern frühmorgens in einer Br̂ te von 
SX Meter M eimn halben Meter hoch, 
sodaß eine Zeitlang der Berkehr gefährdet 
erschien. Mehrere Arbeiter brachten die 
Holzwürfel bald wieder in die richtige Lage. 

m. Zra««D»«. In den letzten Tagen wur-
dm in Maribor g^aut: Anton Kokolj mit 
Frl. Josefine BortaS, Jos  ̂Zorer mit Frl. 
Elisabeth Onvin. Miroslav Fick mit Frl. Ma 
rie Prater, Anton JevSenik mit Frl. Elisa-
bech Aviser, Dragotin Tibast m!» Frl. Fran 
zi«a Sparovee. Ivan Sape? mit Frl. Marie 
Buhmk. Jakob Serie mit Frau Agnes Koe. 
bek geb. Ctulioc. Heinrich Stiper mit Frl 
Franziska Wofiak, Avan Dragoner mit Frl 

Marie Lech, BoMmtr BrMit mit Frl. Ai-
sadech SkrikovM, ganko VanM» mit Ars. 
Marie Mwartö, «ois PresAnig »i Ka» 
Marie VeSaler geb. M«U, Ivan U»«Wztzk 
mit Frl. Ara«zisßa Modriä. Raimund Jr-
»iö u t̂ Frl. Rosa Bomer, Ibrahim UrKanek 
mit Frl. Bida  ̂und Maz Vach mit Frl. 
Afröde Koba«. 

sprich F r e i t a g» den !?. d. der Gpe»m« 
list für LungenkranHeien mid Alter des 
Ambulatorium» der Antit«be,t»>losenliga 
Herr Dr. B a r l über die Tuberkulose bei 
Jugendlichen und Erwachsenen. Den Bor« 
trag wird ein Spezialfilm begleiten. 

m. ?ade»fRl. Bergangenen Sam»tag starb 
der ehemalige Bediensttete beim städtischen 
Wasserwerk He  ̂Jakob Kolerim 49. Le« 
den»jahr.  ̂Berdlichene, der, wa» die 
Dienstjahre bettifft, der Ültepe Angestellte 
de» Unternehmen» war, war ein verläßlicher 
und au»gezeich»eter Arbeiter. Friede seiner 
«sthe! 

m. VMrdlich» Mte»Pe»s«W der «atae. 
fttze»«W. Am 9. Feder fiitdet die behörd-
li<  ̂ Uebechrlikmm jener A«tob»sse, Auto-
taxi» «nd LajUraftwagen statt, die dem 
öffenMchen Berkehr dienen. Am l0. und ll. 
Februar wird die Ueberprüfung aller übri
gen Personew und Lasvoagen vorgenom
men. Am lS. Feber haben sich alle Sänmi-
gen zu melden, ferner findet an diesem 
Tage die UeterYrVimg der Motorräder au» 
dem ganzen Vtechchereich statt. «le nötigen 
Diwmente sind «»Mnĵ  mitzickrkig»». 

m. VsßVtM dl» WchßilWk Infolge de» 
Glatteise» stürzte gestern in der Frankopano
va uliea der hinsiomerte Eisenbihner BMor 
Gaitperi» so mAücklich zn Boden, daß er 
stch beim Anprall am glasharten Boden den 
linken Unterschenkel brach. 

m. DK J>l»«h»r»»Gs d»» «chmttlsch-
deUsche« A«lt«d««de» veranstaltet am 
Tamstag, den 18. Feber um 2l> Uhr im 
Iaale der .Zadruilna gospodar»ka banka" ei
nen volkstümlichen Lustspielabend. Zur Auf
führung gelangt da» alterprobte »Berspre« 
chen hinterm Herd" und da» Luftspiel von 
Mttrich nach einer humorvollen Erzählung 
RoseggerS die Katz '̂. Der Abend ver 
sprich für a« Freunde eine» natürlichen 
Humor» einige sehr vergnügte Stunden, lkar 
ten bei Hbfer. 

m. Der Pfteeffchi Geatzfil« «»»-
dste«. Der deutsche historische Gpitzensilm 
»Norck", der in den nächsten Tagen in Ma
ribor zur Borführung gelangen sollte, wurde 
nunmehr auch im Bereiche de» Draubanat» 
verboten. 

m. Im NapG-MchOM. Durch einen un
vorhergesehenen, unliebsamen Berstoß ist ein 
Paket von 2S0 Einladungen vor Ausgabe in 
Berlust geraten und eine Feststellung, welche 
Einladungen abhanden gekommen sind, nicht 
mehr lnöglich ist. Die Äitung de» SK. Ra
pid bittet daher um gütige Nachficht. Die feh
lenden Einladungen mögen daher in den Ver 
kaufSstellen Höfer, Pirich und Büdefeldt be
hoben werden. 

m. OPkich«». Für die mittellose, fech»-
kSpfige Jnvalidenskm'ilie spendeten „Unge
nannt" !0, eim alte Frau 20 und K. R. 
lV0 Dinar. Herzlichen Dank! Zur Nach 
ahmung empfohlm, da diese wirklich unter« 
stützungsbedürstige Familie außerhalb der 
Stadt wohnt und daber von der städt. .Hilfs
aktion au»geschlossen ist! 

m. Die Ee>  ̂ WbrIst>WgA!̂ lisßts>» ver
handelt über die Eindämmung der Rüstun
gen und gleichzeitig mobilisiert man in un
serer Stadt für einen möglichst eindrmttvol-
len und festlichen Abschluß de» ^schwg». 
Für die R a p i d-R e d o u t e soll wirNich 
alles einberufen werden, Männlein und 
Weiblein, Jung und Alt. Mitzubringen ist 
nur gute Stimmung und der Wille, fich noch 
einmal köstlich zu unterhalten, bevor man' 
wieder in den Alltag blickt. Der Sportklub 
„Rapid" hat aber auch innerlich alles aufge
boten, um es den Besuchem der Redoute 
leicht zu machen. Die Ausstattung verspricht 
auch Heuer wieder eine Sehenswürdigkeit zu 
werden und man hat auS den Erfahrungen 
früherer Jahre fich alles zunutze gemacht und 
eine Reugruppierung vorgenommen, die fi-
cher angenehm überraschen wird. Nicht nur 
Gemüt und Magen, auch die Augen werden 
auf ihre Rechnung kommen, und deshalb fov 
es ni liland versäumen, dabei zu sein. Dem 
Schüchternen wird durch Beratung im Stan
desamt nnd im HeiratS-Vüro kostenlos ge-
Holsen. Auker dem ?^est?ug der Masken ist je
doch der Clou des Al'-nds das Auftreten ei» 
ner hervorragenden Tanzgruppe, die alp i-

n e T ü n z e i »  h ö c h s t e r  Bollindaag vorfüh-
re> Wlrd. 

m. RDchßllch» DHsts^MHlWlDMD. Dte 
Stadtgememde hat diArl̂ eewe «m 
Verordnung detreffend die «einigung d» 
Gehsteige herausgegeben, »m der großen 
Staub,̂  damit Gchranken zu setze«. Die 
Gehsteige tn der inneren Stadt michen in der 
Na  ̂n. z». di» Mitternacht, in den übrigen 
StadtteUen di» 7 Uhr morgen» gereinigt 
sein. Fe»er ist jede» >n»ttopfen von Tü
chern nnd Bettzeug dnrch da» Fenster streng
sten» verdaten. 

m. «»etteidutchi vom Feder S Uhr: 
Feuchtigkeit»meffer: «; Barometerstand: 
749; Temperatur: — 4; vindrichwng: NO; 
Bewölkung: ganz; Riederschlag: 0: Umge
bung: Nebel. 

» Saschl>stdte>»tDG verbringen Sie a« 
iNstlDste» «nd »iiigste« in der VilAK »»«». 
»a. Lerpentinenschjacht, Audaie«^ Ma»ken-
Gchönheit»tonlurren» ete  ̂ lSVS 

* »achl«? Dten»tag zmn Knnple» 
am Glavni trgl ««rst- «nd Krapfen-
schmau» mtt Konzert. z« 

^ Hasel Dien»t« großer?a-
sching»-«na««el. Nach der NaSe.NiA«. ab 
4 Uhr alle Lolalitüte« offttt. lS» 

* Der «biidkchku» an der .Be»na" w 
Maribar beginnt Freitag, de« 1». d, M. «m 

Uhr. »«o 

bai 5t«i»Ie«s»tovkvn» 
KMt öa» dl»t«?prv6akt 

erdültlled in »IlGa ^gatdekoa uaö 0ro»oria». 

^ Kastlgs» Faschl«g»I»A»srt im Nesta«^ 
rant Haldwidlam Faschi«gdie«»tag. 
Berstürkte Kapelle. lSüI 

Am Aschermittwoch fin
det im Gasthanse Valon (Mottl) w Padreiij» 
ein Heringschmau» statt. Beginn l? llhr. 

 ̂ ^allal WadtO Kr»eWl>a»^KOöalil So« 
eben die erfreuliche Radiodepesche angekom
men, daß ad Montag, den V. Feber im Gast
hause Breznit („Pri Taferni") der de^ 
dekannte .Pölzl--Vein zn« >n»schank ge
langt. Alle Anhünger eine» guten Tropfen» 
werden höflichst eingeladen, einen B^nch 
davon zu mache«. lSSS 

* Ei« grOtzs» >«W»D»»»«»M i» St» 
de«el findet am Fasching»dien»tag, den 9. d. 
im Gasthanse statt, «elcher vo« der 
Freiw. Feuerwehr vermtstaltet wird. »Reich
haltige» Progmmm. Alk Ta«»lnftige>  ̂ die 
den letzte« Faschtng»tag lustig und fî  »er
bringen wollen, werden ^zlich eingel̂  
den^ ^ 

iamni^zu?Ä?Ät 
natürliche ,Hl̂ ;Met»^«t»er»asIer freie» 
Kreisen de» Biute» und erhöbt da» Deuk- und 
Arbeitsvermögen. Führende Kliniker biegen, 
daß das »»a>z.Y>stf.Vasser auch sür «eiliige 
AKeiter «erveuichwache und Fraueu ei« Darm 
öffnuugSNittel von hervorrageudem Serie ist. 

<,«»lk»sel»Wye') in Marit«, »M Ih«» 
I«sch. Rltgltedirn sowie der gisimt«« ?»» 
»ihnnschast El-wenl«»» h»fl. mit, da» 
l«r verel« mit d« 

in LMjana, sowie mit der 

«ItweVjick» 

»ilnizk»-
in Maribor nicht identisch ist. Uns«e Geba
rung wurde im Monat Oktober l9»l durch 
den Herrn Dr. Mladen V e ck i ö, gnsp^or 
de» Ministerium» für Handel und Industrie 
in Beograd, revidiert und in vollkommener 
Ordnung befunden. Air bitten daher um 
weiteren gesch. Zuspruch wie bisher. 1SS1 

Kino 
Vnrg-Tonkina. Nur noch bis einschließlich 
Mittlvoch der herrliche deutsche Tonfiln» 
,M«dchen in Unisar«" — In Vorbereitulig 
der große Spionagefilm „Entehrt" mit 
Marlene D i e t r i ch in der Hauptrolle. 
Union-Tonkina. Montag letzter Tag L i a 
M a r a' S „Erikä". — Ab Dienstag der 
große Sport- und Vergfilm „Sonne Über 
Arlderg" (Der weiße RauW mit Leni 
Rie^enstahl und Joannes Schneider in den 
Hauptrollen 



de« ft. ?MA. ?7ummei' .??. 

^wirtschaftliche Rundschau 

Wie bereits erivahnt, Uetz Fimii^zmmLster 
Dr. G j o r g j e v i«: d«n Boranschlag ^ir 
dos am l. April beginnende Finanzjahr 
lv3S/33 der Nationalversammlung mi! 
einem auSührl.chen Motive»bericht zu-
^clicn, in dcm die allgeincine Wirtschaft '̂ 

Iugoslalluiens dargelegt wird. 
Ter Minister ertllirt in seinem Aerichte, 

eine nchtisie (tinjch^hung der Budgetoor-
la^^-e cr^ordorc Bi'.ilcksichligung der allge^ 
meinen wirtschaftl.chen BeMltnisse. Die 
ge^enlvärtige Zeit s<'i wirtschaftlich die un-
günslilffte. Tic Tepressionen von 1820—18ü0 
unt» von l87l^l3W sch.enen milÄer und 
mäs^li>'r gewesen zu sein. Inlmcrhin habe die 
weltwirtschaftlich' Ärise der Gegemvart aui! 
Jugoslawiens Staatsbudget, dank dem w»rt 
schafllichen Auskau IugoilalvienS. erst jetzt 
ihren Einilub zu üben begonnen. Die Ver
schärfung der europäischen Krise komme aus 
^m reichen Amerika, wo man gewöhnt gc-
axsen sei, an grenzenlosen wirtschaftlichen 
Va.ilstaud zn glau^n, »vo man in den letz
ten ^"^^ahren die Erzsu-gung mahlos gesteigert 
sowie de Kredite systematisch erhöht habe, 
um die Preise zu halten. 

Der Bericht verweist sodann auf die kata
strophalen AnÄv'.rkungen der amerikamschcn 
Kl'rsenspekillationen. Äe amerikanische Bör-
senkrise hätte gerade ISA) auf das alte Euro
pa iilzergrissen, als dieses miihselig an sei-
il?r ?^ii<'d-'r)erstellttng gearbeitet habe. Die 
Krise an der Pariser Bi^rse November WNl) 
tl5 ^ebrnar lWl an der Berliner und an 
and-c^vn enroptiischen Börsen habe wirt-
schastlicl>e Tepression znr Folge gehabt, und 
so sei es zu deni wirtschaftlichen Debacle in 
Ciiropa gekomtnen. Die b^rokhandelspreise 
Ijälten piö^lich z., fallen, die Unternehmun« 
a^n A>isamnlenzttbr<chen begonnen, und fast 
In allen Zweigen der Ervingung wäre Bun. 
krott über Bankrott g^fommen. Das Geld 
sei aus deni Verkehr verschwullden. das Ber 
trauen habe sich innner nilchr at^eschwvcht. 

^^ugoslmvi^n hätte die Krise zu wirken 
tc..ionnen, als gera^ das Land im Zeichen 
reger wirtschaftlicher Arbeit gestanden habe. 
Der Zturz der (^>!etreldepreise habe in stärk
stein Mcls;e im Agrarlaiide Ingoslawien '̂e» 
wirkt. Die Agrarlrise Winge zu ausser» 
ordentlichen Opfern. Äe Sgrarerzvugung 
des Lande? sei größer als sein Rahrungs-
bedars uuv es sei nicht gelungen, die Kluft 
zwischen den Preisen landwirtschaftlicher 
und denen industrieller Produkte zu schlis-
ßen. ?>erwickelt sei die Lage noch ^sond 'rs 
declialt, dali nicht nur die Prei'e scharf ge 
fallen se.en, sondern das^ man auch 
Kiittl'er schiver finde. 

Wtlttrlse und Staatsbudget 
Auswirkungen der allgemeiuen WirtschaftSdepression auf den 
Staatshaushallplan — Der Motivmbeltcvt des FinanMiuisters 

Der Motivenbericht des Finanzministcrs 
zum StaatSvoranschlag ^faßt sich k^rner 
eingehend mit den M^wirkungen der 
krise auf Jugoslawiens Wirtschaft. Ts Ver
den die Tagungen der Agrarstaaten in Bu
karest, Warschau, Sofia sowie die Beratun
gen in Genf, ^ris, Rom usw. erwähnt. 
Bei Abschätzunq der Erfordernisse, heikt es 
in dem Bericht, habe man den Erscheinun
gen des national^ WirtslhaktSlebenS Rech
nung tragen müssen, um den Ztaatshaus« 
halt im Rahmen der wirtsch«stlichen Lei. 
stungsfäh'.gikeit zu halten. 

Der Bericht vevweist auf den Ausfall von 
mehreren hundert Millionen Dinar infolge 
Nichtzahlung der deutschen Reparationen. 
Sodann wird die Politik der Regierung zur 
Sicherung der Bestälidigkeit des Dinars 
betont. Zu der rechnerischen Ersparnis im 
neuen Budget von l.8 Milliarden Dinar 
werden, um den Grad der Sparsamkeit dar 
zutun, die Nachtrags- und AuSnahniekredite 
zum lausenden Bndset von 463 Millionen 
Dinar, ferner der vewnschlagte Kredit für 
die Nattonalvertretung von 44.6 Millionen 
Dinar und der um 3W.4 Millionen Dinar 
erhöhte Staatsschuldendienst hinzugerechnet. 

Das G l e i c h g e w i c h t  im Staats
haushalt sei dadurch erzielt, daß Ausgaben 
und Einnahmen gleich hoch veranschlagt 
seien. Dem ständigen Anwachsen der Aus
haken sei Einhalt getan. Allerdings gelle 
dies nur vorü^rgehend, denn die Zunahme 
des Staatsbudgets für eine größere Zeit
dauer abzustellen, nmre nicht im geringstl^n 
erwünscht. Die gegemvärtige qrüMiche Ver 
Minderung der Staatsausgaben solle d. fiska
lische Belastung d. Volkes möglichst mildern. 

Bon den deutschen Reparationen, 
die inl laufenden Budget mit 403 Millionen 
Dinar erscheinen, find in das neue Budget 
nicht eingestellt. ES ist bloft ini Finanzgeletz 
eine Ermächtigung enthalten, derzusolge 
Einkünfte aus den Reparationen, soferne »ie 
nach dem Haager Abkommen IlM zustande 
kommen sollten» zur Deilunq von Ersorder» 
Nissen aus den Folgen des Krisges zu lvr-
wenden waren. 

Zum Schluß wilt» betont, daß die Finanz
wirtschaft im kommenden Budgetjahre größ-
te Borsicht erfordere, die allein einen Schut; 
gegen unangenehme Neterraschungen zu 
bieten verm^e. 

Der Borzug deS twuen Budgets gipfelt 
vor allem darin, daß die Ausgaben niit 
mehr als I8(X) Millionen niedriger gehalten 
sllld ulrd daß der Boranschlag vollkommen 

denl am rmler Grundlage ausgebaut nnd günz-
I lich ins Gleichge«lvicht gebracht ist. 

l ^ a r u l l e l l  u m  L i l e l a  
Roman von Bodo M. Bogel 

eopvrlskt dzs Ai». sseoektvsnier. N»No (5a»l») 2. Fortsetzung. 

„^»nell, PplizeipvÄsidium!" sagte er zu 
dem (5l?ausseur. 

Auf dem Presseamt erfuhr Will Lambert 
durch Regierungsrat S^mmsr, daß der 
Polizeimspektor Kallandt mit der Affäre 
Bialowiht betraut worden war. Der Regle
rungsrat wußte selber noch nichts über den 
Fall. Der Reporter wollte sich etnxis ärger
lich veralichicden, als ihm (^^allan'dt, den er 
persönlich kannte, begegnete. 

„Wetten", rief Gallandt und lachte. ,.)ah 
Sie lvegen der Zentral-Bank hier sind!?" 

„Für Sie gibt eS keine Geheimnisse, Herr 
Inspektor! Im Ernst: Was wissen Sie, oder 
viclnlehr, »vaS können Sie mir iiber den 
Fall sagen?" 

,.Wenig! .Hunderttausend Mark siird ver-
schwilllden, spurlos, wie Gregor Bialo^mtz 
selber. Die beiden Beamten, die in der 
Wohnung des Defraudanten in der Putt-
kamerstras^e waren, haben eine interessante 
Feststellung gemackU. Das Nest n>tn- natilr. 
lich leer. Aber aus einem Diwan mnd man 
einen Smoking, der offenbar in aller Eile 
auSge^o ien worden war. 

Allen» Anschein nach mus; also Bialoivitz 
am Abend vor seinem Tode in einem elegan 
ten Lokal gewesen sein. Wo, wissen wir na
türlich noch nicht, llobrigens scheint mir setzt 
der^elbstmord doch nicht so unwa)rscheiitlich 
zu sein. Gewisse Dinge, über die die Unter-
suchung noch im Gange ist, bestätigen daS 
offenbar. 5ehen Sie hi '̂r Mm Beispiel. . 

Gallandt zog ein desektes Stück Papier 
hervor, auf dem einige Zeilen »iedergekritzclt 
waren. „Die^ Zettel", sagte er. ..hockeil die 
Beainten bei der .'̂ ausslichung in der Ä'üche 
gefunden. Es steht daraus, daß, falls die 
Fleischerrechnung nicht bis :>eute be^zahlt 
würde. Anzeige erstattet n^l.'rdeir iniißte. Der 
Brief stammt von einem Schlächter in der 
Nalhe. Einer meiner Zdolleg '̂n ging sofort Kn 
dem Manne hin. Er war nicht gut .;n spre
chen auf Vialowih. Seit Sonnabend hat er 
ihn nicht mehr gesehen. A "ch die Rechnung 
hat er nicht !^zahlt. S<'hen Sie, .'(X'rr Lain-
bert. Vialowitz halte von dein unterschla
genen Geld nichts niebr, keinen Pfennig 
Sonst hätte er natiirlics, die Rechnung be
zahlt. Alls dieiein Grunde — nnd noch aus 
anderen Gründeit — -lalte ich ietzt den 

X R»P0«zahiiing für die OtOhUifter«>gs-
»leih». Die ^loalliche .^>ypothekarbank 
uiacht Inhaber der 7?j»igen interilationalen 
Gold-Etabilisierung-^anleihe darouf auimerk 
sam, daß allein sie den Dienst d.eser Airlclhe 
versieht. Tie Bant zahlt den fälligen ttupon 
voin I. Tezember kei ihrer Zentrale und 
bei ihren säint5ichen Filialen aus. 

X AOtderiMß der «bsch»fs»ng der De-
»tseminensuiiGe« iN eesterrett^ D-e Leitung 
des österreichischeil ^iidustrieverbandes jeyt 
si6^ emrgisch für die Abschaffung aller 
Handel beengende,i Devisenteschränkun'A'n 
ein. In erster Linie wird der Umstand ins 
Treffen geführt, das; durch die verschärften 
Dovisenvorschrifte,l der österreichische Export 
nahezu lahmgelegt erscheint. Bor allem »oird 
der Abba,l jener Bestiimnung verlangt, die 
die Ausfuhr jener Z^ren verbietet, deren 
Gegenwert in Schillingen ausgedrückt wird. 
Desgleichen sollen alle Clearingaibmachiin 
gen mit dem AuÄand rückiiän^ gemacht 
werden. Eine Abordnung des Industrie 
Verbandes legte dic;se Forderungen in Form 
einer Denkschrift dml Bundeskanzltt vor. 

X Vefte«eruns VW Verl«pen tM» Wert' 
Mpiere«. Die Steuerabteilung des Finanz
ministeriums verfü.gte seinerzeit, daß Gvvin 
ne aus Wertpapieren nicht besteuert werden, 
daß hilisichtlich der Verluste dagegen keine 
AuSnaihme gemacht wird, somit daß üiese 
ebenfalls besteuert werden. Da wst alle Wirt 
schaftsorganisationen die Wschaffung dieser 
Bestimmung fordern» richtet die Steue.Ab
teilung des FinanKminisdermnS an alle Fi
nanz irektionen ein Rundsck'reiten. wonach 
diese Bestimmung abgeschafft wird. ü^ünftiK-
hin wird der tatsächlich^ Lage Rechnung 
getragen werden. Geitvinne aus Wert^pie-
ren werden sonach besteuert werden, lväh-
rend Verluste steuerfrei bleiben. 

X NeparOtione« und Gtaatsbudget. Jin 
neuen jugoslawischen StaatSvoranschlag sür 
das Finanzjahr lv-iS/33 fehlen unter den 
Einnahmen diesmal die Reparationen, da 
diese durch das.^over-Moratorium vorläu 
fig uneinbringlich sind. Sollte in dieser 
Frage im Laufe des B'̂ getsahres eine 
Wendung eintreten, werden eventuelle Ein
gänge an Reparationen zur Stärkung der 
Einnah ineposten verinendet werden. 

c i n ulld Frl. Aasenka P l z n k, Direktor 
jtarl S a n c i I' li. der tleine ^^il^Iin.'irtuose 
Miran B i h a r. Auszerdeln ivird der ilperzi 
sänger .Herr Vellmar 5 anc in aus Mciri-
bor nlitwirken. 

t. Vi>e >Aste Mauserei fand ^ouniag früh
morgens in Zarodna statt. In, Gasll)au»e 
..Zur grniien Wiese" hatte die Faschiiigsun-
terhaltiing der '-i'äctergehilsen siattgefuiiden. 
die gegen t Uhr geschlossen wurde! Einige 
Unteroffiziere, die ans der Stadt kamen, 
wollten das Lokal betreten, was ihnen aber 
verwehrt inikrde, da das Lokal wegen der Po-
lizeistnndl' geschlossen werden nnisite. Sie 
^tfernten sich in der Richtung gegeil die 
Stadt, wohin sich au6i i>ie zwei Wachmänirer 
der städtischen Polizei, die während der Un
terhaltung Dienst taten, begaben. Auf der 
Voglajnabrücke überfielen die Soldaten plöp. 
lich die beiden Wachmänner, denen einige 
Teilnehmer der Unterhaltung zu .Hilfe ka
men Es entstand nun eine wüste Prügelei, 
b e i  d e r  d e r  W a c h m a n n  I v a n  G a ß p a r i  «  
drei Stiche erhielt und sechs Zivilpersonen 
teils durch Stiche, teils durch Schläge mehr 
oder weniger stark verletzt wurden. Auch ein 
Soldat wurde nicht unerheblich verletzt. Die 
Verletzten wurden alle in der Ambulanz der 
Rettnngsabteilung verbunden. 

»'«»«bschast-a-ttspiel zwischen 
dem „Athletiksportklub" und dem Sportklub 
^Olymp"—Gaberje, das Sonntag beim Fel-
senkeller stattfand, war gut besucht. Das 
Spiel selbst war aber nicht auf der Höhe, da 
beide Mannfchaften während deS Winters 
nicht trainiert hatten. Erste .Halbzeit 2 : l, 
5»"« ^ ^ zugunsten der ,.Athle' 
i^ker . Schiedsrichter .Herr Ochs leitete das 
Spiel mit großer Umsicht. 

Aus E»«» 
c. IahreshaoPt»ersa«mlu«ß des Glmmni. 

scheu Jagdverei«». Die Filiale Celje des 
Slowenischen Jagdvereines hält Sonntag, 
den 14. d. um lü Uhr im .Hotel „Hubertus" 
ihre Jahreshauptversammlung ab. Jäger aus 
Nah und Fern willkommen! 

e. Ein großes »»«zeet zugunsten der HUss-
aktion veranstalten am 2. März die bekaun-
t e n  h e i m i s c h e n  K ü n s t l e r  F r a u  M i r a  S a n  

Selbstmord nicht mehr für ganz unwahr 
scheiiilich. Meinen Sie nicht auch?" 

„Die Affäre ist deinnach so gut wie aufge
klärt?" fragte der Reporter dagegen. 

„Nicht völlig, aiber beinahe. . 
„Hat der Bialowitz Familie?" 
„Eine siebzehnjährige Toc^. das heißt 

Stieftochter. Sie war, wie die Nachbarn sa
gen, heilte frülh, kurz vor denl Antreffen 

Polizei, noch einmal in der Wohnung. 
Sie ging, mit einein großen Paket unter 
dem Arm. später fort. Ihre sämtliche Gar-
derobe war verschwunden. Vorlü^ufig Sonnte 
die Spur des Madchens nicht lvieder aufge
funden werden." 

„^ic insinen also, !>aß sie die Absicht hat
te, zil fliehen?" 

„^hii<^ Zn^eifel! t^^i^sagt hat sie allerdings 
Nichts. Sie hat mit nieinandem aus dem 
Hause darüber gi!sprl>chen. Unglücslicherii'ei-
se faiid sich in der Wolmnikg nicht die klein
ste Photographie des Mädcf^ns. Es ist ims 
deiniiach fast unmöglich, nach i7ir zu fahn-
^n. . . Die^Afsäre ist noch reichlicher int?-
steriös. wie Sie sehen, .''Xrr Lambert." 

..^st das alles, il'as Sie inir sagen kön
nen. -verr Ins^^ktor?" 

^Leider, sa! — Ich n»eiß selbst nlcl»t mehr." 
Ter Reporter g«b n^itere Versu^be an'. 

Er wtt^te. das^ seder ^riininalbeainle icne 
Berufögelxiinnisse hat. ül>"r die er ni6>t 
sprechen darf. Lambert 'chüttelte dal>'r >em 
Inspektor die .H'^nd mld beichlnp. nun auf 

Nabio 
Dieustaß, de« 9. Februar. 

L j u b l j  n  a  l 2 . 1 5  u n d  1 3  U h r :  R e p r o -
duzierte Musik. — 17: Konzert. — 18.45: 
Solovortrüge. - w ls): Schrammelmusik. 
— 20: Couplets. — Ä).30: .^arnevcilabend. 
^ «SÄ.30: Mandolinenkonzert 23: Tam-
burizzakonzert. — Beograd 20.30: Fa. 
schingsabettd — 22.Z0: Zigeunermusik. — 
W i e n 20: Kalmans Operette „Faschings-
s e e " .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  M ä h r i s c h  
Ostrau 23.30: Leichte Musik. -..Heils
b e r g  2 0 . 3 0 .  F a s c h t n g S t » a l l .  —  M a i l a n d  
2 1 :  L e h a r s  O p e r e t t e  „ E v a " .  —  M ü h l -
acker 1V.4ü: Lehars Operette „Clo-Clo". 
— 22.20: Bunter Abend. Bukarest 
21: Konzert. — 22.15: Nachtmusik. — Rom 
21: Leichte Musik. -Zürich 19.30: Abend 
Veranstaltung. — Langenberg 20: 
Fastnachtstanz. — 21.10: Karnevalsgro-
teske. — P r a g 22.20: Abendkonzert. — 
23.30: Nachtmusik. — Budapest 20.30: 
Faschingsabend. ^ 23: Zigeunermusik. _ 
23.30: Nachtmusik. — Warschau 20.15: 
Leichte Musik. — 21.25: Konzert. — 22.50: 
Tanzmusik. - Daventry 20.20: Bun-
ter Abend. — 22.20: Mttitärkonzert. — 
2 3 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  K ö n i g s w u s t  e r -
hausen 21: FastnachtSball. 

eigene Fau^t Weiteres in Erfahrung zu 
bringen. 

Es war elf Uhr sünfundvierzi^ MinAten, 
wie der Reporter an der Uhr am Alexander
platz feststellte. Lambert nalim wieder '"ine 
Taxe u. fuihr in die Friedrichstraße Kurück. 
Der Au^Mick zvar günstig gewählt. Um 
zwölf U>^ machte ein Teil der Angestellten 
der Zentral-Baivk eine halbstündige ^se. 
um zum Essen in eines der benqchbarten 
Restaurants zu gehen. Gerade ko^ zwe, 
Herren aus dem Eingang. Lambert beschloß, 
einen Trick anzuwenden, der ihn schim oft 
aus der Klemme geholfen hatte. Er ging auf 
einen der Bankbeamten zu Mid sagte: 

„Verzeihen Sie, Sie sind doch sicher bei 
der Zentral-Bank angestellt — nicht wahr? 
Ich komnie eben aus Mascheburg, um einen 
Freund von mir zu besuchen. Ist (vrr Bia
lowitz schon zum Essen gegan^?" 

..Bialowitz?" sagte >^r Bankbeamte und 
prallte entsetzt zurück. ..Nein, .v>err. den su-
chen Sie hier vergel>lich'. Er ist nicht mehi 
l,^i ims. .stenneii Sie ihn denn?" 

..Wie ich Ihnen sa<ile. ich bin ein g>ntei 
Freund von ihm. Wir sind Regiinent^kame-
raden. Füni Iaihre liale ich ihn nicht meh: 
gesellen. Jetzt hal>e ick Urlaiib. uiid da wolltr 
ich ihn e^n nml be'uck^n . .." 

.,??ciren 5ie siel'cr nicht gekoninien. Ver 
^^eiheii ^ie. ick> nii'chle 5!e nicht beleidig."! 
aber ^chr ^relind '^ialowik ist ein Schnrk«'.'^' 

(For!setzuna folgt) 



Tkenstag. !ien V. Z^br'̂ a? ?!V?. 

Der weiße Rausch 
Eine kurze Inhaltsangabe de» Aaafa» 

Zokal.A lmj «Der weitz» Xa»fch-; Ne-
Aie: Dr. Arnold Kanck. dessen ? l̂t«»f« 
führimg in AÄrze stattfink«!. 

Me« W>»de? des Bch»»lsch>chA. 
Neuwll̂  für den TomUm — der Skisport! 

Fünfzig der bedeuteiwsttn internationalen 
Skiläufer wirken in Dr. Fancks erstem st»-
Tonfilm mit. 

Der lveige Rausch! Das Kleinste und Ge« 
Ährl.chit«, lvaS im Skisport geleistet werden 
kann, lvil^ hie? vollbracht. In rasendem 
Tempo sausen die Skiläufer die Abhänge 
hinunter» leucht<.'nd« Schncefahnen hinler sich 
aufwirbelnd. Oder — wenn tollkühne Tprm 
ger sich vom hohen Feljen herabfallen lassen 
unt» in elegantem Schwung durch die Luft 
zum Tal gleiten da hält man den Atem 
an, zittert um das Leben dieser verwegenen 
Hungens. 

Das Tempo der Bewegung steigert sich 
zum Zurioso. Unvorstellbar schneller als 
die von T-Zug-Lotomotiven — sind die 
l̂ esch^ind.gkeiten, die d.« LSuferscharen bei 
der '̂ i^rfolgung des Fuchses erzielen. Bewun 
dernsivert die Schnelligkeit, mit der sie Stet« 
stunden ülzerivinden. um dann wieder mit 
^turmec^ile vom ^rat Herunterzugleiten 
Fin Stäuben, Spritzen, Leuchten von Schnee 
— ein grandioses Spiel von Licht und Be-
wegun-g. 

Die ^^landliing, dem uri^igentl.chen Wesen 
ses Skilaufes entsprochi.'nd: srolsi-ch )arm-
lo?-Iustig. Mit sunf'en Menschen, die in 
Licht, Sonne und Winterluft ^ur Bejah'Mi? 

ihrer selbst und de» Daseins g«l«Hß»n. 
Veiher Rausch — das ist das Erlebnis der 
modemen jungen Iportleut« — der AuHenb, 
die — mutig und frisch ei«e verhittziwß fkr 
die Zukunft bedeutet. 

LportKleute, dte in HerAe»«a»Ml«ßi»hei. 
ten nie sentimental werbsn »nd dene« die 
Liete zu den tteuen Brett'ln iwer alle 
dere Liebe geht. 

Zwischen ihnen allen — ei« Frau, eben
falls BertSrpernng des modernen, jnngen 
Mädchens; Hports!ameradin, dte eS im Ai» 
lauf unbedenKich mit jedem Manne auf
nimmt, die in ihren Leistungen nicht hinter 
den Miinnern zurückstehen will. 

Zwischen ihnen auch zwei luftige Aander-
burschen — von der Wassertante ins Hoch« 
gebirge verschlagen. Ein groteskes s^ar 
der il̂ ze und der Lanfle — ganz oernarrt 
in den weissen Sport, in dem s '̂S — vb 
auch die Brettl splittern — zur Meisterschaft 
bringen wollen. 

Der frol)en, unteschrverten Jngevd NiiZg 
stes — ein A^nd, auf̂ 'eirachs  ̂ in dieser 
Landschaitt, die das Paradies deS Vttsports 
bedeutet. Schon ist es ein Me.ster der glei
tenden Bretter, tut es gleich den Srniach-
senen. ist mitten unter den tühnsten Wett-
lSufern — und zwei strahlende Sinderaugen 
unter einer Fülle goldblonden Locken swd 
w  ̂ ein Symbol ewiger Jugend und Schön
heit. 

Orchestrale Muflk — hier heiter, dort dra
matisch — begleitet die bunte wirbelnde 
Szenenfolge, treibt in immer schneller wer
dendem Rhythmus zum grohen, hinreißen
den Finale. 

Ztzesulet». der slo«»». 
Spreche «schtiß. sncht Kteil, i» 
SrSs^» SeichSktS- ode, Ar»-
VathDUS «lt Ststze der dauS-
s«». AW«tr»Oe, hei T. DB» 

,S« 
lanij Mintmei-

bei gr«tze« derr'cheste«, i« 
un«t. Etellung. wünscht Ver
hältnissen wegen i» Narih« o. 
UmaebunO I^W»en»Pißin h. 
größere« Unßernehme«. Hegen 
entsprechenden Gehalt. Teil. An 
ttSge erbeten unter .Tüchtige 
»rast'' a» die «ei». lSS7 

WUGGGGWGWGWWGVWWWWV 
Lerlaee« wurde a» A. Zhänner 
aus de« Wege nach Pohreßle 
ein Ehering mit eine« Etein. 
Der ehrliche Finder »l»d «Ve
ten denselben b<^ ^rSiS. »let-
smchrsBa 24/!. adzu«eben. tsSS 

ilaterliaitiiuz 

«Oßhaus .DiiisMi". ReSaV. 
Kür stut» Küche und »erziigttiw 
Deine bestens gesorqt. Um qüti-
gen^uspruch bittet ÄPiM d îe 
Wirtin W>SIe> ee>R>fcht« 

am »t»u 
olles ?um Kn>»»" 

ttsusunterksituns 
mit inusik 

?aiilreicken öesuck empkiei^lt Sick clie Qsstvlltin 

>k4e Kor» Z!« »LI' 

LHZVCleKAvA 

Die 1. Mariborer „Vrzopodpla-
ta'' übersiedell? aus !>auptplav 
Nr. l8 und Tal'vrska LS. »ZW, 

t^rttiopädischo Tchuhmacherwerk-
stätte liberiumm! billixist Nepa»! 
raturen. ZollensteinS Nachfolger 
Ziesan (^^odec. Areqori'iöcva ul. 
II, Ueberncilimsstesse TlovenSka 
ulica sSchuhhauS Wreqg). 1127 

I^itpener!!^ödel 
Ottomane Fauleuits. moderne 
LotlcrbeNcn, (^insäbe Matrol-

Ro^lmar. Afril. Betlsedern 
ulld Tslaumen. Steppd^'cten. 
Möl'cl- und Dekoiaiion^stDik!? 
mL^cn der Krise leitweise zu 
'^^erlustproisen bei Karl Preis. 
Maril'or. (^olposka »lita — 
'Preislisten gratis. ^61 

'.Nein alt- und t^iitl>ek<ittnteS 
Va«ge»erbe 

ül'erqebe ich wegen meinem Al-
tet^ eine'.n oder Maiirer-
iiicisier. slowenisch und deutsch 
sprechend, nach Vereinbarung 
auch dieses ,^ahr alS Kom^g« 
non. Kapital II.cht unlieding'. 
notwendig. Adr. Verw. 

Prima Milch wird von Wieder-
nerläuser zur ständigen Entfer
nung von W Liter fieiucht. Un
ter ..Milch" mit Preisanqafie 
«m Sie Berw. lS29 

^rtes Echlaszlmmer. wie neu. 
Linderivagen. Zlmmertreoen^. 
Schulitadekasten. MelsSka cesta 
29. beim Magazineur. lStl 

Filmen ist billiger als Photo-
qrapliieren. j^ompleites ?i>e>M' 
lino mit elektr. Betrieli 'ow e 
Filmausnahmeapparat hiezu 
preiswert ab^ugel,en. Adr. Ver
waltung. 1Ü4V 

Zwei elegante Mattenkoftllme, 
„Sonne" und «Nacht'', abznge 
ben. A^kcrüeva 2L. Part. lintS. 

lS^S 

Billa samt Windei zu verkau« 
'SN. Josef Ttachel. SreSnica. 

Ilj. »«42 

?iFHc««F/en 
^^FVVV^VVGVVVUVV4Vß 
?suchs-. Marder.» IltlS-. «antn-
'c'wie icimtliä)? Wildseve k.luii 
',!l Höchstpreisen A. Butolen. 
'Pelzqerberei. Maribor Lo^ka 
iilica Lokinqerbnnq lon Fel« 
len aller Art billigst. 

Ächtung! llebernebme sämtliche 
Neparnturen von s^tirrZdern, 
Motorrädern Grammopl)c'nt'n 

und Nälima'chinen lowie luch 
?ul?an»sicrunk von Auto-. Mo
tor- und Fa^rradmiinteltt zu 
nus^erst 'oliden Preisen. Alois 
Usiar. Tro Evobode l. lk4l4 

Ganz neues itoftü«, N 2, 
schivar^', auf Naten zu verkau
fen. Adr. Berw. Itiü7 

Salz, und Lilberheringe» lZus 
sen. teilende Kurpfen. 'Sardinen 
etc. bill gst l>al,en. Fischhaus 
Schwab. Äreqolüiöeva t4. ItW 

Verkaufe AuSzugStisch. Sessel, 
^chreil, isch. Pendelul,r. Teppich, 
Klavier, kurz. LOY« Din. Adr. 
Berw. UZ58 

Komplettes MaSkenloftli« /<u 
verleilien oder zu vertallien. — 
Iuröiöeva ul. Ü/l. lkbk 

Schweizer Tasche» - Stoppuhr» 
aus reinem schweren Aold mit 
Schtag'verk, zu verkaufen. Au 
Kesichtigen beim Juwelier Alois 
Stumpf. KvroSka cesta. 1K64 

?el»t ^ter Wein, tSigenbau, Li
ter 8 Tin. in verschlossenen ?s!a 
schen zu tjaben in den <?clkaufs 
stellen der Molkerei Bernkiird 
Maribor. Alek'androva dl und 
KoroSka tf». l4SV 

Prima Wiesenheu u. Luzerne. 
IM bis Lvv q liat billig .il̂ zn« 
geben Sorjan. PlaL. Post i^jor« 
nsa Sv. Nungola. 1S27 

Herr wird aus Wohunng und 
Kost genommen, »orolla cesta 
l7/I. rechts. ,«47 

varte« wird an einen Gärtner 
oder wenn andere« verdachtet. 
Maribor» Einkpi-lerseva LZ. 

MNA 
für Aschermittwoch billig 
zu haden bei gerd. Gre!«t, 
Maribor, Gosposka uliea S. 

l«7 

Deel 

l» vkezmokldale» v»rtet del jedem 2«« ein 
'satr» Xuto. äer 8te um llen ?rei» von Vin»? ZV.— 
lumt ldrvn Skiern) in ö»» »ekSn« vort kidnieR 
ttdrt. XNen eeelirien 'fourlsten. Xu»klll?lem un6 
Skisportlern empielile mieli »uk 6»» vßnn»te. 

Kk»»ao»PUmie« «» 
lSZ6 

?vkssvm>O lnUiaökekO 8ek«lil»drlk 

«n irenquentem plat»e, invss?ieli«t per ßßiir». Xn> 
trSee utter »X. p.a »n die Verv»ltllne. lSN 

Bessere, sonnige Dee'zimme»-
watzmius, im neuen dause. lv 
Min. vom Hauvtvlotz entfernt 
mit l. Märtz HU vermieten. — 
Tortselbst ist auch ein l Zimmer 
zu lVlgeben. PrimorSka 10 
neben der TriaSla cesta. 1K5V 

Kabinett, Syy Din. und Aimmer 
mit l oder S Betten. Zentrum. 
sofort zu vermieten. Adr. Aerw. 

Bierzim«ee.Vohnu»O. Parkett-
boden elektr. Licht. Vadezimm. j 
Dienstbotenzimmer und allen Ne 
benrSumen sosort zu vermieien. 
Schrift. Antr^ unter „Slavni 
trg- an die verw. lS0«i 

VSlotal im Palais des Arbei-
erverkicherungSamteS aegenüber 

dem Gerichte zu veimieten. —! 
^christliche Osierten an die I»ie-
sige ElSpositura Okrotneqa ura-
da W zavarovanje delavrev. 
SlomSkov ira S. welche ruch' 
Auskünfte erteilt. I4M 

Vofseitig geleyene Vehmina^ 
.Zimmer. Kabinett und oros^e 
Äiiche ab I. März zu vergeben. 
Ein arof^es. straftenfeltig gele-
genes Zimmer. Parkettboden, 
leer, mit fepar Einqanq. 'otort 
zu vergeben. Anzufragen von' 
lH—ln Uhr Betriniska ul. .V>.! 
l. Htock. lai? 

Zieef. od. Dreizim«erwolmu«g 
sonnig, wünsch, mit I.—Äi. 
März oder Mitte April solide 
s^milie. Anträqe unter ..Drei 
Personen" an die Verw. 
^ 

I^Lden 
trocken, volltommen aesund. hat 
abzugeben derrschast Zg. Ptui. 
Ansragen dottselbst. - lSU 

Ztaatlieke Ktsnen'oNerle 
4. ck. vurckan n»ed>t«I»«ack« UrSSer« Irellar es» 

»oiea! 
vlaae SsHstz.-: S5.lZ7. 
oi-a, IGHsß.-t V4.7«. 
Maar SsZss.-» «L«4. 
viaae «HS«.-, ?7.l«. 
vwae ISOGG.-: 4<««. 
owae IHGS-: 16^. U.7S7. «.«7. SI.0«. 
vlaae ».0G».-: lSL?S. «.«7. «MS. »7.4». 

7S.Y4?. 7?.«». «.5.7ZZ. 
via« »stzS^t S7S0. lSM«. »7.SS4 .«IM. S4.«S< S7.l«. 

V7.«l. ö? S4Z. 
0rvö«H 1'rOtlOr vom »v»ii«a VeIi«ni»tO»a, 

petzWla Viime ZSI stzl».— ?I»»«Oss 
viaae ISs sos^t 
vlaar IsZA».-: 27.6t8. AZ.37V. 7»7». «.«4. 
viaae ».sss.—: l̂.^76. 7b.S4A. «.4». S4.««. le^»4. 

vlaar DM«.-, ».«>. S0.Sl4. S4.«>. SS.4«. MIVS. 
77/M 77 ZT». 

viaae »Hss.-: i40 l»WS. »L«. Si.«l. 
47L90 48I4?. 4S.4VH. SI.4M. 77.SI7. «1.4»». VI.4S«. VS.V0. 
VS.i07. ?4W. 7I.?lv. M.7SS. 46.S94. S0.SZ». 64.SS4. 

(Oiine Oevjilir.> 6M 
?0Sl0V^I.mc4 (0aait»a>e»»lt) Nae>. 

bor. <lo>i»o>d» alle» ?». SavollmSeiitlatO VeeliaalntGil« aar 
8t»atllelioa Kl»«»a«lot»ok>a. 

Abgeschlossene, sonnseitige ^wei-
zimmerwohnung im Neubau 
Meljska resta 28. mit l. März 
zu vermieten^ lSlb 

Zwei Zemmer und Wche ab 
d. M. zu vermieten Anzufrag 
MilovanoviL. N"Sfn cesta 3/2. 

1S28 

Praktikant mit Borbildung wird 
sür die Kanzlei einer Fabrik so 
sort aufgenommen. Austräge un 
ter ..Praktikant 2SKS" an die 
Berw. 1S40 

Jüngere llellaeri», kann auch 
< Anfängerin ^ein. wird per so» 
kort aufgenommen. Vorzustellen 
..TruStvenl dom". Ptui BoS-
njakova lMl 

Lehrsunge für Schneiderei wird 
sofort ausgenommen bei Cver-
lin. Gosposka ul. 8». lSSS 

SFSIF«I>s«su«Ae 

Korrespondenti», lelbstZnd. Sti-
Iistin, slow., lroat.. deutsch, fltn 

Maschin^chreiberin. mit .Älen 
îiloarbei'en vertraut, ^ucht 

Stelle. Anträge unter „Mehr-
iähriqe KeschäktSprariS" an die 
Berw. ISbi 

vinsk 200.. Ivo.. S0'. «l« 25. 
kann »icti «ucl» tieute nocl, jedermann leisten l 

TovlGl 
die Doppel-, s»n7e, ti»lt>e und viertel l^oie dei 
8ct. Viriiene Vereine» in veoxlxl -u Qunsten de» 

vinsr s.ooo.cooZ.S00.000-. 1.000.000-. 

S00.000 -. Z00.000100.0.020.000 - una 

10.000— de»»«en «Ii« SeWnne 

velt.ke obltie Linsaeen — vereint mit äem zltlclc-
liclien lukall — lknen zusickern! 

varli»s»t»» Nlalkol ei»»n«»I 

riekung: 1. tlsl 1SZ2 
L r i i i i l t l i c d :  de i  sSmt l i c ken  p t s r iSmte rn .  Ko i l e l r t eu ren ,  Ge ld i ns t i t u t en ,  

kirctllickev und ckstiistiven Institutionen etc. etc. 

lentrsivervaltunx: >GQAk>4l! Verkaukstiliale: UWW?G^ 

l̂ Iica ^ovana l?istî s 20 Il'vfticova ulica b 

Ldetrell»kteur uuü tiir ät» Keljaktioa vqriotvmiltcii: l̂ är» ^ l̂ rucit a«l »Sli»ril>o»sk» ti»k»rn»« tn — rlli <!«» tl».» l»r«t»«: »»4 Ua:.' VV:4»»' 
Mnetiled: 0irek»'̂  Mni,»d»?t in K^arilmr. 


